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Jolitische Tagesschau.
Dem „Hamb. Korresp." versichert sein Berliner Gewährs­

mann, daß der K a i s e r  mit dem Gange der Berathungen in  
.der U m s t u r z k o m m i s s t o n  durchaus unzufrieden war und 
'einer Umgebung gegenüber kein Hehl daraus machte. E r er« 
"ärte, vaß er in seiner Eigenschaft als König von Preußen 
Minmermehr der Vorlage, wie sie die Kommission ummodelte, 
I«ne Zustimmung geben werde.

D ie Manchesterpresse macht verzweifelte Anstrengung, die 
"»haltbar gewordene Stellung des Staatssekretärs v. B ö t t i c h e r  
iu befestigen. D as „B erl. Tagebl." klammert sich an die Hoff­
nung, daß das Gerücht vom Rücktritt von Böttichers nur dem 
Wunsche seiner hochgestellten Widersacher entspreche, der „Börsen- 
murrier" erklärt das Gerücht nach „seiner" In fo rm ation  für 
^zutreffend ; nur der „Vorw ärts" ist ziemlich gut inform irt, 
Mden, er schreibt: „Den Agrariern ist Herr v. Bölticher als
-Dlanchrstermann" längst ein D orn  im Auge. Und es wäre ja  
Möglich, daß Herr v. Bötticher einen entsprechenden W ink be- 
Mvimen hätte." D ie  „Staatsb. Z ig ." w ill erfahren, daß der 
Rücktritt des Herrn v. Bötticher bereits zum 1. J u li  als sicher 
bevorsteht. Das B la tt schreibt weiter: Eine weitere Verände­
rung wird in der Leitung des Auswärtigen AmteS demnächst 
""treten. W ie w ir aus bester Quelle vernehmen, besteht an 
"Üerhöchster Stelle seit längerer Zeit die Absicht, den Grasen 
Herbert B i s m a r c k  wieder im diplomatischen Dienst zu be­
lästigen, und zwar ist er für den Gesandtschaftspostcn bei 
smem der größten europäischen Staaten ausersehen. F ü r diesen 
Wiedereintritt des Grafen Herbert Bismarck in den diploma- 
äschen Dienst ist jedoch ein Wechsel im Auswärtigen Am t die 
Vorbedingung, da G ra f Bismarck unter Herrn v. M a r s c h a l I  
"icht zu arbeiten gewillt ist. Es gilt deshalb als sicher, daß 
b"ch Herr v. Marschall zum 1. J u li  zurücktreten w ird; ob er 
'n den Ruhestand tritt oder zum Nachfolger des Herrn v. Bötticher 
"Nannt wird, ist zur Zeit noch nicht entschieden. Das letztere 
^ird von einer einflußreichen Persönlichkeit aus der Umgebung 
Es Kaisers gewünscht, dürfte sich aber aus naheliegenden Gcün- 

-EU als unausführbar erweisen. —  Herrn v. Böttichers Stellung  
wegen seiner Behandlung der sozialpolitischen Gesetzentwürfe 

"ichüttert sein. An ihm soll es liegen, daß sowohl die Börsen- 
^Esorni, wie auch der Gesetzentwurf gegen den unlauteren W ett- 
°werl> und die Gewerbeordnungsnovelle nicht längst unter Dach 

Fach sind. ^
. .  Die Nachricht, daß der R e i c h s t a g  schon am Sonnabend 
^W affen  werden soll, wird dementirt, dagegen sei ein Schluß 
»Zession  vor Pfingsten wahrscheinlich. —  Die Pfingstferie» des 
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  find vom 29. M a i bis 7. bezw. 

 ̂ Juni in Aussicht genommen.
s;- Nachdem Regierung und Landtag des Fürstenthums Lippe 

geeinigt haben, bezüglich der Regelung der L i p p e s c h e n  
Wirt? i n f o l g e  die Entscheidung des Reichsgerichts anzurufen, 
siim, bekannt, daß der Bundesrath wahrscheinlich hierzu seine 
'ä i in w u n g  geben wird.

D ie betreffende Kommission des Herrenhauses hat den von 
der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommenen Antrag des 
Grafen Mtrbach, die Staatsregierung aufzufordern, den Reichs­
kanzler zu ersuchen, ungesäumt und nachdrücklich alle Schritte 
zu thun, die geeignet find, zu einer internationalen Regelung 
der W ä h r u n g s f r a g e  m it dem Endziel eines internatio­
nalen Bimetallismus zu führen, nach mehrstündiger scharfer D e­
batte m it 10 gegen 4  Stim m en genehmigt.

E in  parlamentarischer Berichterstatter schreibt: Die zweite 
Lesung der B r a n n t w e i n s t e u e r - N o v e l l e  in der Kom­
mission des Reichstags ist auf morgen, Mittwoch, angesetzt. Z u  
derselben hat der Abgeordnete Ftschbeck (frs. Vp .) verschiedene 
Anträge vorbereitet, so bezüglich der Behandlung der gemischten 
Brennereien. D ie Freisinnigen wollen, wie es heißt, das Z u ­
standekommen dieser Novelle in dieser Tagung womöglich ver­
hindern und bei der Plenarberathung derselben jedesmal die 
Beschlußfähigkeit des Hauses anzweifeln.

Z u  den am 18. d. M ts . stattfindende» Sachverständigen» 
Berathungen über die bessere O r g a n i s i r u n g  d e s  K r e ­
d i t s  für die M i t t e l s t ä n d e  auf dem Lande und in den 
Städten sind auch mehrere Handwerker eingeladen worden, 
welche auf dem in Frage stehenden Gebiete über langjährige E r­
fahrungen verfügen.

D ie Disziplinar-Untersuchung gegen die Breslauer Studen­
ten, welche den beschlagnahmten Protest gegen die U m s t u r z ­
v o r l a g e  unterschrieben hatten, ist auf die Vorstellungen des 
Rektors niedergeschlagen worden.

E u g e n  R i c h t e r  sucht m it dem Leichnam der U m s t u r z ­
v o r l a g e  für seine Partei zu krebsen, indem er in seinem 
Leiborgane behauptet, nur dieser wäre ihr S turz zu danken. 
W er lacht da? Noch schöner aber ist es, wenn es am Schlüsse 
des Artikels heißt: „Einzelne Vereinigungen haben sich letzthin 
zusammengeschlossen, so zum Schutz der Goldwährung und des 
Getretdehandels. D as reicht aber nicht; es muß ein Bürger- 
bund geschloffen werden in S tad t und Land, um alle Teufel 
jenes Egoismus auszutretben, welche die Reichsgewalt für sich 
selbst auf Kosten der Allgemeinheit auszubeuten trachten." —  
W as vertreten denn Vereinigungen zum Schutze der Gold­
währung und des Getreidehandels anders als den krassesten 
Egoismus, freilich des jüdischen Mammontsmus und Aus­
beutungssystems, und das ist für Herrn Richter ganz etwas 
anderes!

E in  Parteitag der F r e i s i n n i g e n  V e r e i n i g u n g  
hat dieser Tage unter der tönenden F irm a: „Generalversamm­
lung des Wahlveretns der Liberalen" in B erlin  stattgefunden. 
Soweit aus den sehr knappen und vorsichtigen Berichten über 
diese geschlossene Versammlung ersichtlich ist, befanden sich die 
Theilnehmer nicht in einer besonders gehobenen Stimmung. 
Wehmuthsvolle Reminiszenzen an die Aera Caprivi trösteten die 
Herren Rickert, B arih , Pachnicke u. s. w. über die Trübsal der 
Gegenwart hinweg.

D ie amtliche Feststellung des Ergebnisses der R e i c h S -  
t a g s s t i c h w a h l  in W e i m a r  I  bestätigt mit den von uns 
bereits mitgetheilten Zahlen die W ahl des Landwirthes Reich- 
muth (B . d. L.). Es trat bet der W ahl wieder die erfreuliche 
Erscheinung zu Tage, daß die bürgerlichen Ordnungsparteien ein- 
müthig zusammenhielten, um den Sozialdemokratin niederzu­
drücken. S o  war es auch bei der W ahl in Eschwege, wo frei­
sinnige W ähler den Antisemiten Jskraut wählten, und bei der 
neulich«» W ahl in Lennep-Metrmann, wo konservative Wähler das 
kleinere Uebel vollzogen und für den Freisinnigen Fischbeck 
stimmten. I n  allen Fällen wurde der sozialdemokratische Kan­
didat niedergehalten, der beste Beweis, daß einmüthtgeS Z u ­
sammengehen die wirksamste Waffe gegen die Sozialdcmokratte ist.

Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig bet den haupt­
sächlich betheiligten Interessengruppen der Bundesstaaten E r­
mittelungen darüber statt, ob ihnen eventuell eine Kündigung 
des M e i s t b e g ü n s t t g u n g s v e r t r a g e s  m i t  A r g e n ­
t i n i e n  angezeigt erscheinen würde.

I n  O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  gilt die Ministerkrtsis noch 
nicht sür beseitigt. Trotzdem Kaiser Franz Josef das Abschieds­
gesuch des Ministers des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, ab­
lehnte, wird der Rücktritt des letzteren, wie auch des ungarischen 
Ministerpräsidenten, Baron Banffy, erwartet.

In fo lge  der letzten antisemitischen Wahlsiege im W i e n e r  
Gemeinderath hat der W iener Judenliberolismus vollständig 
den Kopf verloren. Bei der am Dienstag in W ien stattgehabten 
W ahl eines Ersten Vizebürgermeisters lehnte der bisherige Vize- 
bürgermeister Richter die aus ihn gefallene W ahl ab. Nach zwei 
weiteren ergebnißlosen Wahlgängen wurde der antisemitische 
Parteiführer D r. Lueger in engerer W ahl mit 65 Stimmen  
zum Ersten Vizebürgermeistcr von W ien gewählt. Der Erste 
Bürgermeister D r . Grübt hat sein Amt gleichfalls nieder­
gelegt.

D as e n g l i s c h e  Unterhaus hat den § 1 des Gesetzent­
wurfes betr. die Entstaatlichung der Kirche rn Wales mit 192  
gegen 173 Stim m en angenommen.

Das P e t r o i e u m - W e l t m o n o p o l  ist noch keines­
wegs von den amerikanischen Spekulanten aufgegeben, wie fol­
gendes zeigt. Es fällt auf, daß die amtliche Zeitung des russi­
schen Finanzmtnisters betont, der Abschluß des russisch-amerika­
nischen PetroleumrtngeS erscheine den russischen Industriellen nur 
zur Zeit unthunltch. I n  ehrliches Deutsch übertragen also: so­
bald die Amerikaner größere Zugeständnisse machen, kann der 
Ring sehr wohl zu Stande kommen. I n  aller S tille  hat ferner 
eine angeblich englische Gesellschaft bei der S tation  Grosny (im  
Bezirk Petrowsk) Petroleumquellen erworben, die im Jahre 
etwa 30 M illionen Pud Naphta liefern können. D ie Käufer 
find Strohmänner des amerikanischen Syndikats Rockeseller und 
Co., das allerdings, wenn es so reichliche Mengen russischen 
Petroleums erhält (nahezu 10 Prozent der russischen Prvduk- 
tion), die Preistreiberei m it Aussicht auf Erfolg weiterführen 
kann.

M a g e l o n e .
Roman von B. von der L an k e n .

(31. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Tun ^.Eäfin Bartuch w ar jung und reich, und sie genoß ihi 
ihrer -  ihren Reichthum, sie freute sich, als echtes Weil 
Ob„ft?chönheit und ließ sich bewundern, ihr S in n  w ar auf da 
sir schliche gerichtet, aber alles Frivole, alles Schlüpfrige stie 
Haus ^ "te r den jungen Männern der Aristokratie, die in ihrei 
sie " I!  ^ keh rten , waren viele, die sich um ihre Gunst bewarbei 
ihr ihr gleichgültig, bis auf einen, und ihm schenkte
Veiten volles, warmes Herz, dieser eine w ar —  Rolf

an welchem siebte Anzeige seiner Verlobung n 
ihre 5p"E E r f u r t  erhielt, hatte sie unter heißen Thränen nic 
dies»« ihr Wünschen und Hoffen begraben, und
Stm . b u n d en  hatte sich das edle W eib in ihr durchgerunge 
H e r z e n - " h n e  Verbitterung verbarg sie ihre Gefühle i 
ihr K i-^  - ^*i "Her Tiefe ruhiges Empfinden und Denken ka
besinn,, statten. S ie  bewahrte Magelone eine freundlic 
über "sü seinem Taktgefühl wußte sie sich R o lf gege
aller E  ""ch engeren Schranken zu umgeben. T ri
ihr das n "  Vorsätze konnte sie es aber doch nicht ändern, d 
"schien ^ E n  mit einem M a le  unendlich öde, leer und reizIMen .......... vvc, Lcci- uuv i-rizi
""ch N.»>> ^  "erließ Berlin  frühzeitiger als sonst, ging e 
dann i» >"'2 M  lhrem Bruder, dem Fürsten Lothar Edelsbei

-ULk« """ -"--E
w 't sej'" hErrllcher beneidenswerther Wittwensitz, dieses Ritters 
Diesen s.in  ̂ - ""2  ° ° "  wogenden Kornfeldern, saftig grün 
'chvnen " E "  gedehnten Forsten und seiner wundl

Dos F  Ostseestrand.
M r k ; die reinster Gothik erbaut, lag mitten
;""sivollen Umgebung bildeten große Rasenflächen n
n h"e dir,?. ""^"""i°stEN und BosquetS, eine breite A l 
?r dem ScklnN r ^  S trand  h inunter; man sah, wenn m 
'^volles Rausche« ^  deutlich sein gehei,

""d A n  9 ^ "  vier Wochen hatte die G räfin  in wirklicher S t i  
r-ogirgaste verlebt, erst zur Zeit der Reit-Zagden l

wartete sie Besuch. D a  kam ein B rie f von Magelone D y rfu rt, 
und durch ihn änderten sich die Bestimmungen. Magelone schrieb, 
daß R olf von Veiten als Amtsrichter nach einer kleinen märki­
schen S tad t versetzt sei; sie und die Tante hätten die Wohnung 
gewechselt, ihre Verhältnisse nach des Onkels Tode zwängen sie, 
sich mit einer noch bescheideneren als der bisherigen zu begnügen, 
das Mädchen wäre entlassen, eine Aufwärterin versehe den Dienst.

G räfin  Xenia empfing und las den Brief, als sie in dem 
chinesischen Theehäuschen aus einer Ottomane ruhte, neben sich 
auf einem kleinen, orientalischen reich ausgelegten Tisch ein 
G las in Eis gekühlten ScherbetS; ein leichter W ind trug ihr 
den frischen Meeresduft zu.

„W ie egoistisch bin ich doch," murmelte sie dann, „habe es 
so unverdient gut auf der W elt und genieße alles für mich allein. 
Armer R o lf! Amtsrichter in einer kleinen S tad t, wo D u  in 
den dumpfen Gerichtsstuben sitzen und arbeiten mußt, während 
ich nichts anderes thue, als genießen und nur genießen ohne 
Mühe, ohne Ueberlegen. Aber bin ich glücklich?"

S ie  richtete sich halb auf, stützte, den Kopf in die Hand 
und blickte in den stillen Park h inaus; sie begriff sich selbst nicht 
mehr, die Liebe hatte sie wunderbar umgewandelt. Alles, was 
sonst ihr Dasein ausfüllte, was sie befriedigt und was ihr als 
zum Leben nothwendig und unentbehrlich erschienen w ar, halte 
seinen Reiz, seinen Werth für sie verloren, sie fühlte es deutlich, 
daß das Lebensglück des Weibes nur in der Vereinigung mit 
einem geliebten M anne liege und daß dies Glück, unabhängig 
von äußeren Dingen, auch im bescheidensten Heim erblühen könne, 
unabhängig von dem Glanz des Reichthums.

R olf hatte dies erkannt. R o lf hatte längst so gedacht, wie 
sie jetzt dachte; davon w ar sie überzeugt. Von ihm wandten 
sich ihre Gedanken unwillkürlich zu Magelone, und ein Gefühl 
schmerzlichen Entsagens bemächtigte sich ihrer; aber sie überwand 
es heldenmüthig und es reifte der Entschluß in ihr, da es ihr 
nicht vergönnt sei, ihm selbst das Leben zu verschönern, dies 
denen zu thun, die er liebte, seiner M u tte r, seiner B rau t. Außer­
dem war sie aber auch in dem M aaße unter Lsna'S Zauber ge­
fangen, daß sie sich sogar auf ein Zusammensein mit ihr freute. 
S ie  liebte nun einmal das goldlockige, schöne Menschenkind.

Nach einem ernstlichen Ueberlegen erhob sie sich von der 
Ottomane, spannte den großen weißen Spitze nsonnenschirm a i

und schritt langsam dem Schlosse zu. Noch an demselben Abend 
aber gingen zwei Briefe nach Berlin ab, an Frau von Velten 
und Lona, in denen Beide in so herzlich liebenswürdiger Weise 
gebeten wurden, sür einige Wochen Gäste auf Strombeck zu sein, 
daß eine Absage geradezu kränkend gewesen wäre.

S o  kamen sie denn.
D ie letzten schweren Monate hatten Frau  von Veltens 

feinen Zügen ihren Stempel aufgedrückt, auch an Lona waren 
sie nicht spurlos vorübergegangen; aber die zarte Blässe, ver­
bunden mit der schwarzen Traucrkleidung, verlieh ihr einen neuen 
bestrickenden Reiz. Zn  der Vorhalle begrüßte G räfin  Xenia ihre 
Gäste, die dann von Frau  von Giesbrecht und Rose M arie  nach 
ihren Gemächern geführt wurden. „  ^

Magelone bewohnte ein Thurmzimmer. D as geöffnete Fen­
ster gewährte eine herrliche Fernsicht über das Meer. D ie E in ­
richtung bestand aus den bequemsten mit großblumigem Cretonne 
überzogenen M ö b e ln ; von demselben S to ff waren die Fenster- 
und Thürvorhänge, wie die Gardinen des breiten, niedrigen 
Himmelbettes ; auf dem Schreibtisch stand eine Vase mit B lum en, 
und der ganze Raum machte so den Eindruck behaglicher W ohn- 
lichkrit, er w ar ein echtes Mädchenstübchen.

A ls Magelone allein w ar, warf sie H ut und Handschuhe 
auf das Sopha, reckte die Arme hoch über den Kopf und stieß 
einen Seufzer aus, als sei sie von einer schweren Last befreit; 
tief athmend sog sie die reine, kräftige Lust ein.

S ie  konnte sich nun einmal nicht ändern. Ih rem  für äußer­
liche Schönheit so empfindlichen S in n  that diese Umgebung un­
endlich wohl. Ih re  Daseins-Bedingungen waren Sonnenglanz, 
Heiterkeit, Luxus, und jetzt hatte sie ein Gefühl, als sei sie hoch 
über alle Häßlichkeiten des Lebens, über Sorgen, Einschränkun­
gen und vielerlei ähnliche kleinliche Misoren emporgehoben —  
sie fühlte sich frei.

D ie Zeit der Reitjagden w ar herangekommen, ohne daß 
man auf Schloß Strombeck eigentlich gemerkt, wie rasch. D ie  
vier Damen hatten es verstanden, sich ganz gemüthlich mit ein­
ander einzurichten : F rau  von Velten mit F rau  von Giesbrecht, 
Xenia mit Magelone.

Erstere fanden sich in ihren mehr oder minder gerechten 
Klagen über ihre Lebenslose, letztere in ihren heiteren Anschau­

ungen vom Dasein. (Fortsetzung folgt.)



Zwischen R u ß l a n d  und J a p a n  kommt es vielleicht , 
zu einem ernsten Konflikt. W ie verlautet, verlange Rußland 
noch wettere Opfer von Japan. Letzteres soll sich über das er- 
oberre Korea keine Oberherrschaft anmaßen. Viele russische 
Stimmen wollen Rußland diese Oberherrschaft eingeräumt 
wissen. Ob Japan sich solchem Ansinnen fügen würde, er­
scheint zweifelhaft. Andererseits heißt es, Rußland verlange 
den eisfreien Hafen Lazarew in  Korea m it einem Gebiet 
von 200 Meilen, Japan sei aber nur gewillt. 10 Meilen zuzu­
gestehen.

Eine muhammedaniscke Massenauswanderung ist im  K a u ­
k a s u s  geplant. Etwa 2 5 — 30 000 Personen wollen nach der 
Türkei auswandern. D ie russische Regierung hat dazu bereits 
ihre Zustimmung erklärt.

Abermals sind Upruhen in M a r o k k o  ausgebrochen. E in 
hartnäckiger Kampf m it blanker Waffe fand zwischen mehreren 
marokkanischen Stämmen statt. D ie Sieger schnitten den 600 
Todten die Köpfe ab und tödteten an 300 Lastthiere.

Die „T im e s " melden aus P r ä t o r i a :  Im  Bezirk Zout- 
pansberg steht ein Krieg der Buren gegen die Eingeborenen be­
vor. Der Oberhäuptling Mogato hat die Kommission der T ra n s ­
vaal-Regierung aus seinem Lande fortgeschickt. Der Stam m  der 
Makatosen sammelt sich an verschiedenen festen Punkten. Die 
Eingeborenen find (dank der englischen Unterstützung) fast alle 
m it ganz modernen Gewehren und Patronen bewaffnet. Der 
General-Kommandant Joubert w ird Abtheilungen von 8000 
Weißen und 12000 eingeborenen Verbündeten unter die Waffen 
rufen. D ie Regierung beräth gegenwärtig über die Lage. M an 
glaubt, daß der Krieg sofort beginnen werde und */, Jahr 
dauern dürfte.

D ie englische Kolonie N e u f u n d l a n d  in  Nordamerika 
befindet sich in einer verzweifelten Finanzlage und hat die Re­
gierung der benachbarten Kolonie Kanada um Anschluß an letztere 
gebeten. D ie kanadische Regierung hat sich um Entscheidung nach 
London gewandt.

D ie mittelamerikanische Republik N i c a r a g u a  hat die 
von England beanspruchte Entschädigungssumme von 15 000 
P fund S te rling  durch öffentliche Sammlungen in der Haupt­
stadt Managua zusammengebracht. D re i deutsche Handelshäuser 
steuerten zusammen etwa 2000 P fund (40 000 M ark) bei. 
Das Geld w ird in einigen Tagen in London zur Zahlung bereit 
sein. Die öffentliche S tim m ung in Nicaragua gegen Großbritannien 
ist noch immer sehr bitter.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 14. M a i 1895.
Das Haus erklärte heute die Mandate der Abgg. Ki rsch (Ctr.) und 

Sch e i t l e r  (kons.) für nicht erloschen und ging sodann zur Berathung 
der vom Abg. R i n g  (kons.) eingebrachten Interpellation über, welche 
Maßregeln die Regierung zu ergreifen gedenke, um die einheimischen 
Viehbestände gegen die Einschleppung der Klauenseuche auf dem Berliner ! 
Viehhofe zu schützen.

Auf die Begründung des Interpellanten erwiderte Landwirthschafts­
minister Frhr. v. H a m m e r  st e i n - L o x t e n ,  es sei festgestellt worden, 
daß in dem Falle, welcher der Interpellation zu Grunde liege, die I n ­
fektion des Viehes schon vor Überschreitung der Grenze erfolgt sei. Um 
weitere solche Fälle zu vermeiden, sei die Erlaubniß zum freien Verkehr 
österreichischer Schweme aus der Contumazanstalt in Steinbruch nach 
den oberscklesiscken Schlachthöfen zurückgenommen. Ferner sei die land- 
wirthschaftliche Verwaltung mit der Reichsregierung in Verbindung ge­
treten wegen eines gleichmäßigen Vorgehens im Reiche. Die Stadt 
Berlin habe bereits das nöthige Gelände zur Herstellung der erforder­
lichen Anlagen beim Berliner Viehhofe bereit. Die neuen Bauten, die 2 
bis 3 M illionen M ark kosten würden, sollten mit allen nothwendigen 
veterinärpolizeilichen Einrichtungen versehen werden, würden aber vor 
M itte  nächsten Jahres nicht fertig sein; die städtische Verwaltung sei 
ferner bereit, die polizeilichen Maßregeln wegen Verwerthung des ver- ? 
seuchten Viehs energisch durchzuführen. M it  der Frage der Beseitigung j 
des verseuchten Düngers beschäftige sich eine Kommission. Endlich sei ; 
die Stadtverwaltung auch bereit, die Ladeeinrichtungen so umzuändern, ? 
daß die Untersuchung des Viehs bei Tage.'erfolgen könne. Wegen des ? 
Rummelsburger Viehmarktes seien Untersuchungen im Gange, endlich - 
schwebten auch Verhandlungen wegen Errichtung von Q uaran tänen - 
stalten an der Grenze.

Aus Antrag des Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) tritt das Haus in 
eine Besprechung der Interpellation ein. Sämmtliche Redner der Rechten 
erkennen dankbar die Fürsorge des Ministers an.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) weist auf die Gefahr der russischen 
Gänseeinsuhr h in; Minister Freiherr v. H a m m e r s t e i n - L o x t e n  
erklärt sich bereit, dieser Frage näher zu treten.

Abg. v. M e  n d e l - S  l e r n  fe l s (kons.) wünscht eine tierärztliche 
Revision der Eisenbahnwagen und der Biehrampen, weist auf die Ge­
fahr des Texasfiebers hin und bittet um eine möglichst lange Jncuba- 
tionsdauer dafür. Der Landwirthschaftsminifter erklärt, daß Erwägungen 
darüber im Gange seien.

Abg. L a n g e r h a n s  (frs. Volksp.) betont, daß nicht Schlachthöfe 
für die Ausdehnung der Seuche gefährlich seien, sondern die Elsenbahn- 
«aggons.

Es folgte die Berathung von Petitionen. Aus der großen Anzahl 
derselben, die meist durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wurden, 
ist hervorzuheben eine Petition um Einführung von Gehaltsskalen nach 
der Theuerung der Städte und um Abstufung des Wohnungsgeldzu­
schusses für Beamte mit Familie und ohne Familie, die zum Theil der 
Regierung als M aterial überwiesen, zum andern Theil durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt wurde.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Erste Berathung des Antrags 
der Abgg. Frhr. v. Heereman und Gen. (Ctr.) auf Wiederherstellung 
der Art. 15, 16 und 18 der Verfafsungsurkunde (Selbständigkeit der  ̂
Religionsgesellschaften), Berichte über Petitionen.

Deutscher Reichstag.
92. Sitzung vom 14. M a i 1895.

(Eröffnung IV 4 Uhr.)
I n  der heutigen Sitzung wurde der Gesetzentwurf wegen Abänderung 

des Gesetzes, betreffend die Gründung und Verwaltung des Reichs- 
invaldenfonds, zunächst in erster Lesung berathen.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y :  D e  Vorlage beabsichtige, die 
Zinsen von etwa 2 Millionen Mark als Zuschuß für invalide Theil- 
nehmer des Krieges von 1870/71 zu verwenden. Neu sei in dem E nt­
wurf, daß auch solchen Knegstheilnehmern Entschädigungen gezahlt 
werden sollten, die auf eine Entschädigung für im Kriege erlittene Ge­
brechen nicht Anspruch erheben könnten. Diese Leute sollten nicht der 
öffentlichen Armenpflege verfallen.

Abg. G raf O r i o l a  (natlib.) empfiehlt die Annahme des Entwurfs  
und schlägt vor, von einer Kommissionsberathung abzusehen.

Abg. S i n g e r  (sozd.) wünscht, daß die Jnvaliden-Pensionen höher 
bemessen würden, frägt, was unter dem im Entwurf enthaltenen Aus­
druck „ehrenvolle" Theilnahme an den Feldzügen zu verstehen sei, und 
will die Entfernung der Bestimmung, daß Personen mit unwürdiger 
Lebensführung die Unterstützung nicht gewährt werden solle.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k i :  Auch die Regierung würde 
eine Erhöhung der Pensionen wünschen, aber bei den hier zu Gebote 
stehenden M itteln würden dann die Unterstützungen nur einem geringen 
Kreis von Betheiligten zu Gute kommen.

Generallieutnant v. S p itz :  Unter nickt ehrenvollen Theilnehmern 
am Feldzuge würden nur solche Personen verstanden, die sich Fahnen­
flucht, Plünderung und dergleichen hätten zu Schulden kommen lassen

Unter Personen mit unwürdiger Lebensführung seien Leute wie Trunken­
bolde u. s. w. zu verstehen.

Abg. Bachern (Ctr.) ist von den Erklärungen der Regierung be­
friedigt und tritt für die Vorlage ein.

Abg. L e n z m a n n  (frs. Boiksp.) billigt ebenfalls die Tendenz der 
Vorlage und möchte die Bezeichnung „unwürdige Lebensführung" durch 
die Worte „anstößiger Lebenswandel" ersetzt wissen.

Generallieutenant v. S p itz  hat dagegen nichts einzuwenden, bittet 
aber, unter allen Umständen an den in der Vorlage vorgesehenen Sätzen 
für Pensionszuschüffe festzuhalten.

Abg. v. L e i p z i g e r  (kons.) schließt sich diesem Wunsche an. Seine 
Partei würde die Sätze gern erhöhen, aber leider seien die M itte l dazu 
nicht vorhanden.

Nachdem noch die Abgg. Pack nicke (frsis. Ver.) und F ö r s t e r  
(deutscksoz. Resp.) für die Vorlage eingetreten sind, wird die erste Lesung 
geschloffen. I n  der unmittelbar darauf erfolgten zweiten Lesung wird 
die Vorlage unverändert angenommen.

Hierauf wird der Gesetzentwurf, betreffend die Fürsorge für die 
Wittwen und Waisen der Personen des Soldatenstandes des Reichs­
heeres und der M arine vom Feldwebel abwärts, mit unwesentlichen 
Aenderungen in zweiter Berathung angenommen.

Ferner wird dem Gesetzentwurf, betreffend die Ausführung des 
mit Oesterreich-Ungarn abgeschlossenen Zollkartells in dritter Lesung die 
Zustimmung ertheilt; ebenso in zweiter Berathung dem Gesetzentwurf 
über den Beistand bei Einziehung von Abgaben und Vollstreckung von 
Vsrmögensstrafen.

Es folgen Wahlprüfungen, wobei die Wahlen der Abgg. Graf 
L i m b u r g - S t i r u m  (kons.). R i m p a u  (natlib.), H a m m a c h e r  (natlib.), 
B o h m  (freis. Volksp.) und Freiherr v. M a l t z a n  (kons.) für gütig 
erklärt werden.

Schließlich werden einige Rechnungsvorlagen sowie eine Anzahl 
Petitionen erledigt.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge._______________

Deutsches Meich.
B e r l in ,  14. M a i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend um 8 Uhr 
im besten Wohlsein in  Militsch eingetroffen und begab sich von 
dort alsbald zu Wagen nach Wirschkowitz.

—  Der S u ltan  von Sansibar hat vom Kaiser den Rothen 
Adlerorden erster Klaffe erhalten.

—  Wie schon gemeldet, hat der Kaiser gestern das Ent­
lassungsgesuch des Kommandtrenden Adm irals v. d. Goltz ge­
nehmigt und zwar unter Stellung ä 1a 8uit6 der M arine. 
Gleichzeitig wurde der stellvertretende Kommandirende Adm ira l 
Knorr zum Kommandtrenden Adm ira l ernannt. Freiherr v. d. 
Goltz steht im  58. Lebensjahre. D ie schwere Erkrankung, die 
ihn im W in ter heimsuchte, dürfte in  ihren Nachwirkungen die 
Ursache seines EntlaffungsgesuchS gewesen sein. Der neuernannte 
kommandirende Adm ira l Knorr ist 1840 geboren und gehört 
der M arine seit 1854 an. E r war 1870 Kommandant des 
Kanonenboots „M e teo r", m it welchem er im  französischen Kriege 
m it dem französischen Aviso „B ouve t" nahe der Havannah in 
Westindien zusammentraf und den er trotz der geringeren Besatzung 
in  die Flucht jagte. Im  Dezember 1887 unterdrückte er den 
Aufstand der D ualla in  Kamerun. 1889 wurde er zum Vize­
adm iral und 1893 zum Adm ira l befördert.

—  A uf Befehl des Kaisers werden von den M arine- 
Festlichkeiten in  K iel umfassende photographische Momentauf­
nahmen bewirkt werden, und zwar ist bereits ein bekannter Hof- 
photograph, welcher auf diesem Gebiete als Spezialtst g ilt, m it 
der ebenso interessanten wie schwierigen Aufgabe betraut worden. 
D ie fremden Flotten werden der Reihe nach in ihrer F ron t­
stellung aufgenommen werden, und soll die betreffende Kollektion 
nachher dem Marine-Museum einverleibt werden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wohnte heute Nachmittag 
einem Quadrille - Reiten aus dem Hofe des Leibgendarmerie- 
Kasernements in Potsdam bei, welches von 16 Reitern des 
ersten Zuges der Leibgendarmerie und 16 Rettern des zweiten 
Zuges der Leibgarde der Kaiserin ausgeführt wurde. Es ist die­
selbe Quadrille, die dem Kaiser während seines Besuchs am 
englischen Hofe im  Sommer 1894 von seinem englischen D ra- 
gonerregiment in Aldershot vorgeritten wurde und außerordent­
liches Gefallen bei ihm fand.

—  Die Erbprinzessin von Reuß j. L. ist gestern in  Ebers­
dorf von einem Prinzen entbunden, welcher der zweite Sohn 
und das vierte Kind des erbprinzlichen Paares ist.

—  Die „P ost" schreibt: „D e r M inister des In n e rn  von
Köller ist, wie w ir erfahren, nach Straßburg abgereist und 
gedenkt sich acht Tage auf seinem Gute in  den Vogesen zur 
Erholung aufzuhalten; wohin alle wichtigen Sachen nachzu­
senden sind."

—  Die Berliner Turnerschaft hat den früheren K u ltus­
minister, jetzigen Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen D r. 
von Goßler in  Anerkennung seiner hohen Verdienste um die 
Turnsache zu seinem Ehrenmitglieds ernannt. Herr von Goßler 
hat in  einem fü r den Verein sehr schmeichelhaften Schreiben die 
Ehrenmitgliedschaft angenommen.

—  Dem italienischen General B ara tie ri, dem Komman­
deur der Truppen in Mafsaua, ist der Kronenorden 1. Klaffe 
m it Schwertern verliehen.

—  F ür die Dauer der Eröffnungsfeierlichkeiten des Nord- 
Ostseekanals werden zwei neue Geschwader form trt, zu deren 
Chefs die Kontreadmirale Oldekop und von Dtederichs ernannt 
worden find.

—  Die Kapitäns zur See Plüddemann und T irp itz find 
zu Konireadmiralen befördert worden. Ersterer ist Präses der 
Schiffs-Prüfungskommisfion, letzterer Chef des Stabes des Ober­
kommandos der Marine.

—  Oberst Liebert ist in  den Kolonialrath berufen worden.
—  Dem Bundesrath ist der E ntw urf eines AbgabentarifS 

fü r den Nordostsee-Kanal nebst Erläuterungen zugegangen. D er­
selbe soll m it dem Tage der Eröffnung des Kanals fü r die 
Schifffahrt in K ra ft treten.

—  Der Bundesrath w ird, nach einer Meldung der „P os t", 
in dieser Woche das Börsenreformgesetz berathen.

— -  I n  der Justizkommission des Reichstags wurde am 
Dienstag die Berathung der Novelle zur Strafprozeßordnung 
fortgesetzt und im § 244 das bestehende Recht dahin abgeändert, 
daß in denjenigen Sachen, in  denen eine Berufung zulässig ist, 
das Gericht die Beweiserhebung über die nicht erheblichen Tha t­
sachen ablehnen kann

—  Aus Arolsen w ird gemeldet: Der bisherige Reichs-
tagSabgeordnete D r. Boettcher hat waldeckische Parteifreunde 
benachrichtigt, daß er aus Gesundheitsrücksichten auf die Wieder- 
aufstellung als Reichstagskandidat verzichten müsse.

—  Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise E rfu rt wurde 
der Geheime Kommerzienrath Lucius (frk.) beinahe einstimmig 
zum Abgeordneten gewählt. E r war bisher schon Landtagsbge- 

o  rtn c rc r; die W ahl wurde aber fü r ungültig erklärt.

—  Die Wanderversammlung bayrischer Landwirthe, die 
i vom Sonntag bis Dienstag in Nürnberg tagte, nahm eine Reso- 
> lu tion an betreffend die Förderung landwirthschaftlicher Genossen­

schaften, besonders zur Erleichterung des Absatzes, ferner eine 
Resolution, welche eine Staatsbeihilfe bet der ersten Errichtung 
kleinerer Lagerhäuser befürwortet. — Die nächste Versammlung 
soll 1897 in der Oberpfalz stattfinden.

—  Eine Versammlung von Vertretern aller deutschen 
Schlächterinnungen ist fü r den 20. d. M . nach B e rlin  berufen, 
um die von Gotha ausgehende Bewegung, welche das Färben 
von Fleisch und Wurst auch m it unschädlichen M itte ln  verboten 
wissen w ill, S tellung zu nehmen.

—  Der deutsche Gastwirthstag findet in  diesem Jahre in
der Ze it vom 2 5 . - 2 7 .  J u n i in  Liegnitz statt. ^

Ausland.
S o e u l, 14. M a i. Der frühere koreanische Gesandte in 

Japan, Li-jo-shun, ist wegen Mordes und Verrathes zu lebens­
länglicher Zwangsarbeit, vier andere Beamte zum Tode verur- 
theilt worden.

Chicago, 13. M a i. Der Streik der Arbeiter der Illin o is - 
Stahlwerke ist beendet. Eine große Anzahl Arbeiter hat dre 
Thätigkeit wieder aufgenommen.

Arovinzialnachrichte».
Gollub, 13. M a i. (Der städtische Etat) ist für 1895/95 auf 29020 

Mk. in Einnahme und Ausgabe festgesetzt. Davon fallen auf den Schuletat 
8000 Mk. und auf die Kreis-Kommunal- und Provinzialabgaben 5000 
Mk., 1000 Mk. mehr als im Vorjahre. Z ur Deckung der Gemeindebe- 
dürsnrsse werden 250 Proz. Zuschläge zur Staatseinkommenfteuer, 200 
Proz. zur Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Proz, zur Be­
triebssteuer erhoben.

2 Culmer StadLniederung, 14. M a i. (Verschiedenes.) Eine Zu­
sammenkunft der Culmer und Graudenzer Radfahrer fand gestern im 
Unruh'schen Gartenrestaurant in Schöneich starr. Es waren ca. 30 
Herren eingetroffen. —  Graudenzer Gymnasiasten der oberen Klassen 
machten gestern eine Fußtour durch die Niederung nach Culm. Zurück 
fuhren sie per Bahn. —  Am 14. Jun i cr., dem Tage der Berufs- und 
Gewerbezählung, fällt der Unterricht in den Landschulen aus, weil die 
Lehrer am Zählgeschäst theilnehmen sollen.

Schwetz, 13. M a i. (Der heutige Vieh- und Pferdemarkt) war un- 
gemern stark beschickt. Milchkühe wurden von Händlern massenhaft ZU 
mäßigen Preisen gekaust und sofort mit der Bahn nach Sachsen verladen. 
Auch der Pferdehandel war lebhaft.

Schwetz, 13. M a i. (Unglücksfall auf der Weichsel.) Im  Laufe des 
gestrigen Vormittags unternahmen vier junge Leute, welche aus dem 
Burggarten kamem eine Kahnfahrt. Plötzlich fiel einer der jungen Leute 
über Bord. Die anderen bemühten sich, denselben wieder m den Kahn 
zu ziehen; es dauerte aber nicht lange, so lagen sie alle vier im Wasser, 
sie vermochten sich aber schließlich zu retten. N ur der eine hatte bereits 
so viel Wasser geschluckt, daß er besinnungslos aus dem Wasser gezogen 
werden mußte. E in Uhrmachergehilfe hat bei dem Unfall zwei Uhren 
verloren, welche er nun seinem Prinzipal ersetzen muß.

Graudenz, 14. M a i. (Zum Morde in Engelsfelde.) Der Arbeitet 
August M üller aus Ramutken (Kreis Graudenz) ist unter dem dringen­
den Verdachte, die Goyer'schen Eheleute in Engelsfelde ermordet ZU 
haben, in das hiesige Justizgefängniß eingeliefert worden. M üller w 
ein Schwager des vor einiger Zeit zum Tode verurteilten GiftmörderS 
Huse.Nitzwalde und ein Neffe der ermordeten Goyer'schen Eheleute.

Neumark, 14. M a i. (Haftentlassung.) Der Gerichtssekretär W«, 
welcher kürzlich verhaftet wurde, ist nach Stellung einer Kaution von 
6000 M k. aus der Haft entlassen worden.

Konitz, 14. M a i. (Noranatsentziehung.) Durch Spruch des Dis- 
ziplinargericktshoses in Marienwerder ist dem Rechtsanwalt Karl Gebauer 
hierselbst das Notariat entzogen worden. Auf Anordnung des Gerichts 
sind der Notariatsftempel und die Notariatsakten Herrn Rechtsanwalt 
Gebauer durch einen Gerichtssekretär abverlangt und gerichtsseitig lN 
Verwahrung genommen worden.

Berent, 12. M a i. (Eine wahre Landplage) bilden in diesem Jahre 
die Maikäfer, welche hier in solchen Schwärmen ziehen, daß heute Verve 
Stadtschulen ihren Schülern freigegeben hatten, damit diese auf M a^  
käferfang ausgehen. Auf der Oberförsters» Buchberg wurden gestern 
allein aus dem Sommerberger Belauf für abgelieferte Maikäfer (ä Liter 
10 P f.) 164 Mk. bezahlt.

Danzig, 14. M a i. (Verschiedenes.) Laut telegraphischer M itth u  
lung an den Herrn Oberpräsidenten v. Goßler hat der Keiser als Ehre"' 
preis für die hiesige Ruderregatta eine silberne Königsmedaille bewilligt- 
in  der gleichen Art, wie sie für die später stattfindende Königsbergs 
Regatta bestimmt ist. —  Gestern früh erschoß sich der Direktor de 
hiesigen Proviantamtes Elsner mittels eines Revolvers. Der Beweg 
gründ des Selbstmordes ist Furcht vor Strafe wegen eineS Sittlichkeit^ 
Verbrechens, welches E. an einem 10jährigen Mädchen begangen 
und welches zur Entdeckung gekommen ist. E. war ein schon bejahrte 
verheiratheter M ann. —  Der Gefangene Albert Wekerle, welcher arn ' 
April einen Mitgefangenen Stein im Schlafsaal des Zentralgesängmst 
mittelst 8 Messerstichen ermordet hatte, ist vom Schwurgericht zum T 0 
verurtheilt worden. — Eine Dame aus Danzig, welche am Strande v 
Brösen promenirte, fand dort eine von der See angespülte verton 
Flasche, in welcher sich ein kleiner Zettel folgenden Jnhals befand: --.-e 
4. 95. Bornholm in Sickt. Bark „Wellington," Kapt. Jensen. S M  
leck, Hilfe nöthig. Untergang wird befürchtet, 3 M an n  verloren." - -  ^  
Sonntag Nachmittag hielt der antisemitische Abgeordnete Ahlwardt Y 
einen zweiten Vortrag, welcher, da bei dem schönen Wetter so ^  
Leute ins Freie eilten, nicht so stark besucht war, wie der erste. ^  
Thema hatte Herr Ahlwardt gewählt: „Die Bedeutung der Frau ^
den Germanen und Juden." E r schilderte die Stellung des . 
germanischen Weibes im Gegensatz zu derjenigen der orientalischen 
bei den orientalischen Ehen ständen sich die Gatten gewissermaßen * ^  
als Kompagnons gegenüber. Der Vorsitzende, Herr Bodeck, t h z - ^  
seinem Schlußwort mit, daß man mit den Erfolgen der Agitation» ^  
durch den deutschen Osten sehr zufrieden sei und und beabsichtige, di « 
in nächster Zeit zu wiederholen. „  hie

Danzig, 14. M a i. (Verschiedenes.) Die Aerztekamnier 'U , 
Provinz Westpreußen tritt morgen (am 15. d. M .)  vormittags 10 ^
im hiesigen Landeshause zu einer Sitzung zusammen. Auf der 
ordnung derselben steht u. a. als ein für die Aerztewelt äußerst wt p̂
Gegenstand die Begutachtung deS ministeriellen Entwurfs zu einer ^
Medizinaltaxe. Die Sitzung ist laut der Geschäftsordnung der ^

gten Aerzte öffentlich. —  Heute BorrrrU,
hat eine Versammlung von Gläubigern der Gesellschaft „Weichsel ^ f t ,

"  c ^  Ktnins derGeiem „

kammer für die wahlberechtigten Aerzte öffentlich.

gefunden, welcher seitens des Aufsichtsrathes der Status derGft
wie er sich nach der per Ende April cr. aufgestellten Bilanz ergiev
gelegt wurde. Danach beträgt das Vermögen der Gesell!
623 000 Mk., es wird durch die Veruntreuungen des früheren ^  ^  van 
welche rund 232000 Mk. betragen, um diese Summe geschmäler, 
der reine Vermögensbestand 391 000 Mk., nach Deckung jener be­
reiten beträgt. E in Ausfall für die Gläubiger ist hiernach wau - . -  
fürchten und es erscheint der Fortbestand der Gesellschaft ge»
Seit Sonnabend ist die Weichsel bei Sckusterkrug bereits ^

s-.-»--»»»
hat einen Wärter erstochen.  ̂ tscheU A r

Königsberg, 14. M a i. (Die Eröffnung der nordostveu! ^  
Werbeausstellung) wird voraussichtlich am 26. M ai, nu g . .«e>»

^ "Aus"O stpreußen, 14. M a i. (Der Kaiser) w ird  bereits aM ^ ,-> >  
Freitag zu einem etwa achttägigen Jagdaufenthait beim V  
zu Dohna in Prökelwitz erwartet. ^  R ie s e " ^ ,^

A us Ostpreußen, 14. M a i (Versch>edenes.) E-n b-r ,.



^  Rakowken wurde von einer Biene am linken Auge 
^krankte sie an Kopfrose und starb daran. — I n  

Mt Nurzte sich ein an Gehirnerweichung leidender Gendarm vom dritten 
Stockwerk des Garnisonlazareths herunter. An den Folgen des Sturzes 
il er gestorben. — I n  Abwesenheit seiner Frau und seines 12jährigen 

Dohnes wurde der Händler K. in Peschken vom Schlage getroffen. Als 
der Reise Heimgekehrten ihren Gatten und Vater in dieser Lage 

fanden bemächtigte sich ihrer eine solche Geisteserregung, daß sowohl 
Mutter als Sohn wahnsinnig wurden.
n Mai. (Ernennung.) Herr Oberstlieutenant

. Voueuffer hierselbft ist zum Oberst und Kommandeur des Jnf-Regts. 
v. Boyen (5. Ostvr.) Nr. 41 ernannt worden.
s«li4 ^^^^rltzlaw, 14. Mai. (Seltener Fund.) Vor einigen Tagen 

AN Fußboden beim Besitzer Gollnick in Milewo neu gelegt werden; 
eim Aufreißen des alten Fußbodens wurde von dem daran beschaf­
f n  Arbeiter ein Topf mit Goldgeld (circa 1000 Mk.) gesunden. 

k 14. Mai. (Silberne Hochzeit.) Gestern feierte der Bahn­
meister Fischer mit seiner Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit.
^  ,V*omberg, 13. Mai. (Schlägereien zwischen Soldaten.) Infolge der 

kurzem auf dem Elisabethmarkt zwischen Soldaten der hiesigen beiden 
^Manlene-Regimenter wiederholt vorgefallenen Schlägereien und Tumulte 
ir am Sonnabend ein Divisionsbefehl ergangen, wonach Soldaten des 

^ s  34. Infanterie-Regiments vorläufig nicht in denselben 
g gemeinschaftlich verkehren dürfen. Mittel- und Fischerstraße 
dürfen" ^  ^iden Gebiete ab, in denen sie nur unter sich verkehren

da» Mai. (Der Ausschuß des Provinzialvereins zur Hebung
und Kanalschifffahrt) in der Provinz Posen beschloß, die 

ommunalverwaltung der Stadt Posen zu bitten, bei der Staatsregie- 
ung um Bewilligung von Mitteln zur Inangriffnahme der Vorarbeiten 

Warthe-Oder-Kanal vorstellig zu werden. Der Kanal soll den 
r mralen Theil der Provinz Posen mit Schlesien verbinden, 
t,. - o Posen, 15. Mai. (Verurtheilung.) Die Strafkammer verirr- 
Äiv Redakteur Szyperski vom „Goniec" wegen Beleidigung des
^efängniß""^ Lehrer des Lehrerseminars Exin zu einmonatlichem

Ki^ ^ e n b u r g ,  13. Mai. (Großfeuer.) Soeben (abends 9V, Uhr) ist 
a,»s ?^^orum ein Großfeuer beim Kaufmann Müller auf dem Markt 

^chen. Nach einer ungefähren Schätzung sind bis jetzt 15 Ge-
vaude emgeäschert.
derw ? ^ r i ,  13. Mai. (Konkurrenz zwischen Rad und Pferd.) Aus 
statt des Vereins für Rad-Wettfahren fanden gestern drei Rennen
fak/ ^Enen das zweite aus einem Wettkampf zwischen dem Rad-

Herrn Franz Albrecht-Perlin und dem Jockeyreiter Herrn Mac 
Wecks i »and. Herrn Paul standen vier Rennpferde zum beliebigen 
39 rm- ^  Verfügung^ Der Radfahrer siegle nach einer Fahrzeit von 
das v ^ e n  2Vk» Sekunden über den Reiter, der Vv Sekunden später 
öurüs ^ durchschritt; er blieb etwa 20 Meter hinter seinem Gegner

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. Mai 1895.

Knk. (S e. M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r )  wird am Freitag auf der 
A 'A .von  Wirschkowitz in Scklesien nach Prökelwitz morgens um 3 Uhr 
^ 'N in .  die Station Thorn passiven. Der kaiserliche Sonderzug hat

er auf dem Posener Geleise hält, einen

Qk 77, ( P e r  s on a l v e r ä n d  er  u n  g en i n der A rm ee.) J a n k e ,  
beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts. von der Marwitz 

di.k Nr. 81, unter Beförderung zum Obersten zum Kommandeur
Regiments ernannt. E y l m a n n ,  Pr.-Lt vom Pion.-Bataillon 

' 18, in das Pomm. Pion.-Bat. Nr. 2 versetzt.
^ -7 ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Dem Hauptmann a. D. 

axveinhkim aus Cbarlottenburg ist die Verwaltung des Postamts in 
Stargard, zunächst kommissarisch, übertragen. Dem Postsekretär 

UUNa in Strasburg ist die Ober-Postsekretärstelle in Emden übertragen.
ist der Poftdirektor Mosler von P r. Stargard nach Langensalza. 

s»,̂  17, ( P r ä s e n t a t i o n s w a h l  f ü r  d a s  H e r r e n h a u s . )  Jn - 
ba«  ̂ ^Redens des im September 1890 auf Präsentation des Ber- 

ndes des alten und befestigten Grundbesitzes in dem LandschaftSbezirke 
wj,""rrland zum Mitgliede deS Herrenhauses aus Lebenszeit berufenen 
»!""SUtSbefitzers, General-LandschastSdirektorS, Wirkl. Geheimraths von 
K», "Us Körberode im Kreise Grauden, ist in dem die Kreise Briesen, 
«T U  Graudenz, Thorn, Strasburg und Löbau umfassenden bezeichneten 
y-.,'^aflsbezirk eine anderweite Präsentationswahl für das Herrenhaus 

, ^rnen. Hierzu ist der Wahltermin auf Donnerstag den 27. Ju n i 
° als Wahlort Graudenz bestimmt. Der Landrath des Graudenzer 
ü°s ist zuin Wahlkommiffarius ernannt, 

m,. 17 ( Z o l l s r e i h e i t  f ü r  l e e r e  Säcke i n  R u ß l a n d . )  Nach 
»burger Blättern hat das Finanzministerium die zollfreie Wieder- 

solcher leeren Säcke nach Rußland gestattet, in welchen Mehl, Grütze 
Sefüi! Hülsensrüchte, Oelsaaten und Futtergräsersamen ins Ausland aus- 
Tet. ^ wurden. Bisher waren nur leere Säcke zollfrei, in welchen 

d'de exportirt wurde.
Ou.^77. ( R e i s e v e r k e h r  nach sch l es i schen B ä d e r n . )  Zur Be- 
der s» ^'1 des reisenden Publikums werden vom 1. Ju n i bis Schluß 
I n 2?°dezeit im Verkehr zwischen den Eisenbahnstationen Bromberg, 
'fadre ^aw, Thorn und dem Badeorte Landeck hin und zurück direkte 
E ,i^ l"e n  ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz sowohl für die 
an -dij ^ sa h r t in 1.. 2. und S. Klasse, als auch für die Fahrt mit den 
Eiltt',»enden Personenpoften — also für die ganze Reisestrecke — 
Lan>°7!"  haben. Ferner werden »u Reisen von Thorn nach Bad 
... (fi^ 2. und 3. Klaffe) Sommerkarten mit sechswöchiger Giltigkeit

tiir Post 15 Kilogr., die etwaige Ü-berfracht wird am Abgangsorte 
bknu^'° 9°nze Streck« erhoben. Bei Benutzung dieser Einrichtungen 
schein.*" Reisenden bei der Ankunft in Glatz keine neuen Fahr- 

und sind der Sorge um ihr Reisegepäck enthoben, 
ten is , eh n  F r e i p l ä t z e )  find in dem von Dr. Feuerstein geleite- 

(Natur- und Wasserheilanstalt) im Ostseebad Zoppot 
S«hüria für Journalisten, Beamte, Lehrer und deren An-

sonms»/? ° " d e r , ü g e  nach O l t l  0 tsch in .) Die Ablaffung von 
könia, w?EN Sonder,ügen nach Ottlotschin ist nunmehr seitens der 
zu« fL^udnbahn-Betriebsinspektion Thorn angeordnet. Der erste Sonder- 

^ r t  am nächsten Sonntag.
rine s / v a n d w e r k e r v e r e i n . )  Morgen findet im Vereinslokale 
Re<bn„„"5^^"wmlung statt zur Entgegennahme des Berichts der 

p*^er und zur Entlastung der Jahresrechnung, Mit dieser 
M ießt das Winterhalbjahr ab.

l^r U d e r v e r e i n.) Das Anrudern des Rudernereins findet inverbjl^R U d e r v e r e i n  
A ^ ^ ^ ' T . F - i e rFeier des Stiftungsfestes am Sonntag den 9. Ju n i 

^kornbLrn ^"^tten Sonntag beabsichtigt der Verein eine Bootsfahrt nach 
girren übernehmen, um an der Feier einer Bootstaufe theilzu- 
cr Bromberger Ruderverein veranstaltet.

^ l e d e r t a f e l )  wird nach altem Brauche am diesjährigen 
^^-rnehmeri ^  ^ d e r  einen Morgenausflug nach dem Ziegeleipark

gestrigen Theaterabend füllte Verdi's „Trouba- 
)Ur Alt narken dramatischen Effekten und seinen Paraderollen
Aras Sopran (Leonore), Tenor (Manrico) und Bariton

U große Melodienreichthum der Oper ist zwar
^Uch dj» S i.^ o la ß t, doch findet sie noch immer ein dankbares Publikum. 
! ^ n .  Di- der gestrigen Aufführung ließ es an Beifall nicht
Afsticher entledigten sich ihrer Aufgaben in gleich
Andruck den n Norence Renär (Leonore) bestärkte den günstigen 

zu b Samuzza und Margarethe gemacht; sie hat das
?^en edeutenden dramatischen Sängerin. Auch die Koloratur-

eine gut. Als Acuzena gab Frl. Sckön-
„Ä ""g  gesanglich wie schauspielerisch der vollstenAner-
».oukommen leidenschaftlichen Charakter der Partie

d^embles Nachdem nun auch die weiblichen Solisten
den ^  an T üchtilk^?ü^^n Gelegenheit gehabt haben, läßt sich sagen, 
is t"„^ ren  sann ^  männlichen Kräften nicht nachstehen. Bon 
als Lngvoll und ^ i^ ? o !a rn o  den Manrico mit Bravour. Sein Tenor 
zün,A°s Luna ^  m der Höhe leicht an. Herr Melms litt gestern 

 ̂ Auch C lw r?^?  Indisposition, war aber sonst ebenfalls vor- 
a und Orchester thaten wieder ihre volle Schuldig­

keit, so daß die gestrige Aufführung ebenso gelungen war wie die beiden 
ersten Vorstellungen. Das Orchester ist von größerer Stärke als es 
gewöhnlich bei Opernaufführungen hier zu sein pflegt und ist daher von 
schönster Klangwirkung. Die ganze Jnscenirung der Aufführungen läßt 
überhaupt erkennen, daß die Berge?scke Operngesellschaft unter einer 
selten energischen und umsichtigen Direktion steht. Der Theaterbesuch 
wies gestern eine Besserung auf.

— ( P o l n i s c h e  G e s a n g - V e r e i n e . )  Die sechste General­
versammlung der polnischen Gesangvereine findet am 29. und 30. Ju n i 
und 1. Ju li in Gnesen statt.

— ( S t e r t i n e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  Der Hauptgewinn der 
Stettiner Pferdelotterie, ein Jagdwagen mit vier Pferden, ist auf Nr. 
23 939 und der zweite, ein Landauer mit zwei Pferden, auf Nr. 184186 
gefallen.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Der Regen, nach dem die Landwirthe 
schon lange ausgeschaut, hat sich endlich eingestellt. Er bringt die E r­
lösung aus banger Sorge und wird den Stand der Saaten schnell auf­
bessern. Die drei Eisheiligen haben diesmal in ganz Norddeutschland 
Milde walten lassen. Die Gelehrten suchen den Grund für die fast jedes 
Jah r auftretenden Maifröste in Meteorerscheinungen, welche einen großen 
Theil der Erdwärme absorbiren, so daß die Temperatur dann kälter 
wird. I n  diesem Jah r sind diese Meteorschwärme weniger stark auf­
getreten. Die anhaltend günstige Witterung kommt namentlich den in 
Blüthe stehenden Obstbäumen zu Gute, so daß wohl auf ein gutes Obst­
jahr gerechnet werden darf.

— ( D i e T r e p p e )  an der Anlegestelle der Trajektdampfer an der 
Bazarkämpe entbehrt noch immer des Schutz'Geländers, was für das 
Publikum eine ständige Gefahr ist. Die Eisentheile des Geländers liegen 
unbenutzt an der Seite des WegeS.

— ( De r  Z i m m e r m e i f t e r  G.), welcher im Festungsgraben am 
Bromberger Thore als Lerche aufgefunden wurde, ist, wie jetzt als fest­
gestellt angesehen werden darf, verunglückt. Die Tochter eines Kirchen­
dieners hat gesehen, wie G. beim Abschneiden eines Astes vom Feftungs- 
wall hinterrücks in den Graben gestürzt ist, wo er mit dem Kopfe im 
Schlamm stecken blieb. Wie wir hören, ist es eine alte Gewohnheit des 
Herrn G. gewesen, bei seinen Gangen im Sommer einen grünen Zweig 
in der Hand zu tragen.

— ( G e f u n d e n )  eine anscheinend goldene Damenuhr mit silberner 
Kette am Thurmplatz und eine Korallenkette aus der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugeflogen ein Kanarienvogel im Pro­
viantamt.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,74 Meter übe r  Null. 
Die Waffertemperatur beträgt 16 Grad R. Abgefahren ist der Dampfer 
„Anna" mit einer Ladung Zucker und Spiritus nach Danzig. Die an­
gekommenen neun Traften sind wieder abgeschwommen.

Podgorz, 15. Mai. (Eine Schlächterei) beabsichtigt der Besitzer 
Leopold Czajkowski auf seinem Grundstück Piaske Nr. 3 neuzuerrichten.

(!) Schönwalde, 15. Mai. (Nicht genehmigt.) Der Beschluß der 
Gemeindevertretung, nach welchem die Gemeindesteuern nach Maßgabe 
der Einkommensteuer und der veranlagten Grund- und Gebäudefteuer 
aufgebracht werden sollen, hat die Genehmigung des Kreisaussckusses 
nicht erhalten, da es gesetzlich unzulässig ist, die veranlagte Gewerbe­
steuer frei zu lassen.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 14. Mai. (Bienenzuchtverein Steinau.) 
Am 12. d. Mls. versammelte sich der Bienenzucktverein Steinau auf 
dem Stande des Herrn Lehrer Gramsch in Turzno zu einer Sitzung. 
Zuerst fand eine Besprechung der Monatsanweisung der preußischen 
Bienenzeitung statt. Im  Anschluß daran hielt Herr Gramsch einen 
Vortrag über die Heilung weiselloser Völker. Nach seinen Ausführungen 
kann das 1. durch Zusetzen von Brüt, 2. durch Vereinigung deS weisel- 
losen mit dem weiselrichtigen Volke und 3. dadurch geschehen, daß dem 
kranken Volke eine Reservekönigin gegeben wird. Danach sprach Herr 
G. noch über die Vereinigung eines starken und eineS schwachen Volkes, 
die durch Verschieben, Umsetzen oder Verstellen der betreffenden Körbe, 
durch Einsüttern und direkte Bereinigung ausgeführt werden kann. 
Jetzt folgte ein Vortrag des Herrn Lehrer Nowakowski: Der Kanitzkorb 
und seine Bearbeitung. Der Vorsitzende ergriff noch einmal das Wort, 
um die Vereinsmitglieder zu ermähnen, auf die in gegenwärtiger Jahres­
zeit vorkommende Räuberei ein wachsames Auge zu haben, die Völker 
in Honig- und Schwarmstöcke einzutheilen und für die zu erwartenden 
Schwärme fertige Wohnungen bereit zu halten. Ein Regen ver­
hinderte die Ausführung der geplanten praktischen Arbeiten. Im  
weiteren Verlaus der Sitzung führte Herr G. dem Vereine eine neue 
Bienenwohnung, den sogenannten mobilisirten Kanitzkorb vor, der von 
allen Mitgliedern als höchst praktisch befunden wurde. Ferner beschloß 
die Versammlung, das schon vorhandene Bereinsinventar durch einen 
Resorm-Dampf-Wachs-Schmelzapparat neuester Konstruktion zu ergänzen. 
Zum Schluß der Sitzung ließ sich ein Gast, Herr Lubanski-Turzno, als 
Mitglied in den Verein aufnehmen.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 15. Mai. (Der Voranschlag) der Ge­
meinde B r u c h n o w o  für 1895/96 ist in Einnahme und Ausgabe aus 
3162 Mark festgestellt. Die Umlage beträgt 2662 Mk., gleich 240 Proz. 
der Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuer. Armenlasten 350 Mark, Schulbeiträge 1048 Mark, Kreis­
steuern 360 Mark.

B on der russischen Grenze, 14. Mai. (Eisenbahntrajekt Lodz- 
Kalisch-preußische Grenze.) Generalgouverneur Graf Schuwalow wird 
alle größeren Städte Polens bereisen und mit Kalisch den Anfang 
machen. Er will sich an Ort und Stelle vertraut machen mit der Frage 
der längst projektirten, aber stets abgelehnten Eisenbahnverbindung 
Lodz-Kalisch bis zur preußischen Grenze. Der Generalgouverneur soll 
dem Project günstig gestimmt sein.

Von der russischen Grenze, 14. Mai. (Ein schwerer Fall von 
Grenzverletzung) durch russische Soldaten ist, wie der „Danziger Zeitung" 
berichtet wird, wieder einmal in Ostpreußen zu verzeichnen. Eine An­
zahl Auswanderer befand sich auf dem Wege zur Grenze, als sie sich 
plötzlich von drei Mann der Grenzwache, darunter einem berittenen, 
verfolgt sahen. Den AuSwanderern gelang es zwar, die Grenze zu 
überschreiten, doch wurden sie auf preußischem Grund und Boden, im 
Gehölz des Besitzers Scheßan in Entschwenten, eingeholt und thätlich 
angegriffen, wobei die Soldaten einen Auswanderer derartig miß­
handelten, daß ihm der Backenknochen zersplittert wurde. Die Aermften 
wären vielleicht todtgeschlagen worden, wenn nicht alsbald aus ihr 
Hilfegeschrei eine größere Anzahl ländlicher Arbeiter herbeigeeilt wäre 
und die Ruflen verscheucht hätte. Der Thatbestand wurde von dem 
Landrath des Ragniter Kreises und dem Amtsvorsteher des Bezirkes 
festgestellt.

Mannigfaltiges.
( V o m  G e n e r a l o b e r s t  v o n  P a p e )  wird unter 

vielen anderen jetzt folgende Anekdote erzählt: A ls der General 
das im Berliner Zeughaus befindliche große Gemälde, welches 
den Sturm  auf S t . P rivat darstellt, zum ersten M al betrachtete 
und sich selbst im Vordergründe der stürmenden Truppen sah, 
sagte er zu seiner Begleitung: „D as B ild  entspricht doch wohl 
nicht ganz der Wirklichkeit, denn wen« ich thatsächlich dort vorn 
gestanden hätte, wäre ich heute keinesfalls in der Lage, mir hier 
das Gemälde anzusehen, denn von da hätten mich die Franzosen 
sicherlich weggepustet!"

( M o r d .)  I n  Hamburg wurde die Gastwirthtn Paasch 
von einem unbekannten, entflohenen Thäter am Dienstag Vor­
mittag mittels B eils im Bett erschlagen.

( V e r s c h ü t t e t . )  I n  Langengettenbach in Oberbayern 
wurden durch den Einsturz einer Kieswand 15 Personen ver­
schüttet, von denen zwei, ein Dienstmädchen und ein Arbeiter, 
sofort todt waren. Einem Arbeiter wurde der Brustkorb zer­
quetscht und mehrere Personen erlitten Arm- und Beinbrüche.

( E r d b e b e n )  I n  Laibach wurden in der Nacht zum 
13. d. M ts. drei weitere leichtere Erdstöße beobachtet. D ie 
vielen Erdstöße der letzten Woche haben neue Schäden verursacht 
und die bereits vorhandenen bedenklich vergrößert ; es müssen 
immer mehr Häuser abgerissen werden.

( U e b e r  e i n e n  T h e a t e r b r a n d )  wird au« Rom vom 
14. M ai gemeldet: D as ganze aus Holz erbaute im neuen 
Viertel P ra ll di Castello gelegene Theater Politeam a Adrians, 
woselbst das Ballet „Excelfior" ausgeführt wurde, gerieth heute 
früh 5 Uhr aus bis jetzt unbekannten Ursachen in Brand. Die 
Feuerwehr und eine Militärabtheilung waren alsbald auf dem 
Brandplatz. Alle Versuche, des Feuers Herr zu werden, « iß .  
langen; das Theater brannte bis auf den Grund nieder. I n ­
folge des herrschende» Windes sprang das Feuer auf vier be­
nachbarte Häuser über. D ie Bewohner derselben konnte» sich 
nur mit größter Mühe retten. Der König erschien um 8 Uhr 
auf der Unglücksstätte und wurde von der Menge aufs wärmste 
begrüßt.

( E i n e  T o c h t e r  J u l e s  F a v r e s ) ,  des bekannten 
französischen Politikers und ehemaligen Ministers des Auswär­
tigen, vor den Pariser Geschworenen, und zwar als Kundschaf- 
terin und Hehlerin einer Einbrechergesellschaft, ist das neueste 
Sensationsereigntß an der Seine. Ju les Favre hatte, als er 
ein berühmter Advokat zu werden begann, als Geliebte eine 
Putzmacherin, die verheirathet war. Von ihr hatte er zwei 
Töchter, die er im Zivilstandsregister als seine legitimen Kinder 
eintragen ließ. Diese Urkundenfälschung wurde schon unter dem 
Kaiserreich, zu dessen erbittertsten Feinden Favre bekanntlich ge­
hörte, entdeckt und damals von der Regierung gelegentlich be­
nutzt, um Favre mundtodt zu machen. B ei dem Brande des 
Stadthauses unter der Kommune wurden dann die Schuld­
beweise gegen Favre vernichtet. S eine Töchter hat er später 
immer anerkannt und als seine legitimen Kinder verheirathet. 
Der Vorsitzende des Geschworenengerichts hat sich vergeben« 
bemüht, den Umstand, daß die Angeklagte eine Tochter des be­
rühmten Staatsm annes ist, zu verschweigen.

( D e r  K ö n i g  d e r  S t e u e r z a h l e r . )  B is  jetzt glaubte 
man, daß der berühmte Kanonensabrikant Krupp in Essen der 
reichste Industrielle der W elt sei, da er jährlich gegen 8 0 0 0 0 0  
Mark Einkommensteuer zu zahlen hat. Krupp ist aber nur ein 
„Zwerg" neben Marinesco Bragadtr, der jüngst in Bukarest eine 
Riesenbrauerei gegründet hat, und der zugleich der hervorragendste 
Alkoholfabrtkant in Rumänien ist. I m  vorigen Jahre zahlte 
Bragadtr für seine Alkoholproduktion 1 6 5 1 4 2 1  Franks Steuern. 
D ie Gesammtsumme seiner Abgaben betrug im Jahre 1894  fast 
2 2 0 0 0 0 0  Franks. Fügt man zu dieser Sum m e noch die 
Steuern der der Frau Bragadir gehörenden Luther-Brauerei und 
die Steuer der neuen Brauerei in Bukarest hinzu, dann findet 
man, daß das Ehepaar Bragadir etwa 3 2 0 0 0 0 0  Mk. Steuern  
zahlen muß. Dieses Riesenvermögen hat einen sehr bescheidenen 
Ursprung gehabt. Vor noch nicht 20 Jahren war MarineSc« 
Bragadtr ein Pastetenbäcker niedrigsten Ranges.

( S c k i f s s z u s a mme n s t o ß . )  J i  der N aLl zum Montag fand 
bei der Insel Sein ein Zusammenstoß zwischen zwei englischen Dampfern 
statt. Der ein« „Esmerals" überrannte die „M aritana," welche, mit 
Erz beladen, nach Hamburg gehen wollte. Die „M aritana" sank nach 
einigen Minuten. Bon 19 Mann der Besatzung fehlen 11 M ann.

NeutAe Nachrichten.
Berlin, 15. M ai. Gestern Abend fand ein zu Ehren des 

Gouverneurs von Wtssmann von der deutschen Kolontalgesellschaft, 
Abtheilung Berlin , veranstaltetes Festesten unter Betheiligung 
von über 150 Kolonialfreunden statt. Wiffmann versprach, der 
friedlichen Kulturarbeit des deutschen Kapitals und der deutschen 
Misston Schutz angedeihen zu lasten und die Arbeit fortzusetzen, 
welche seine beiden Vorgänger in dieser Hinsicht erfolgreich be­
gonnen hätten. (Lebhafter Beifall.)

P o s e n ,  15. M ai. (Privattelegramm.) Generalmajor 
von Livonius, Kommandeur der 2. Infanterie-Brigade, ist 
zum Kommandanten von Posen ernannt.

Ulm, 15. M ai. ReichStagSstichwahl. Hähnle (Demokrat) 
ist gewählt worden mit 9 22 6  Stim m en; Emann (sreikons.) er­
hielt 7626  Stim m en.

Lemberg, 15. M ai. Nach Meldungen verschiedener Blätter 
ist die Hälfte der S tadt Komarow abgebrannt.

Petersburg, 14. M ai. D ie Uebereinkunft wegen des Ver­
bandes russischer Petroleum-Industrieller ist heute unterzeichnet 
worden.

P eking, 15. M ai. China errichtet ein Marinemintsterium. 
D ie Ernennung der Offiziere soll vom Kaiser selbst ausgehen. 
Bisher lag da« Flottenwesen in den Händen der Vizekönige.

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer «erliuer »irsenbericht.

15. Mai. 14. Mal.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel aus Warschau kurz . 
Preußische 3 KonsolS . . 
Preußische 3 '/, <7° KonsolS . 
Preußische 4 "/« KonsolS . 
Deutsche ReichSanleihe 3°/« - 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«

Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

We i z e n  ge l ber :  Mai 
Ju li . . . .  
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko .

J u n i . . . .
Ju li . . . .

H a f e r :  Mai. . .
Jun i . . . .

R ü b ö l : M a i  . .
J u n i . . . .

S p i r i t u s :  . . .
50sr loko .
70er loko .

7ger Mai . .
70er J u l i .............................. ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsjutz 3*/, pCL

2 2 0 -  15 
219-40
9 8 -8 0

1 0 5 -
1 0 6 -  30 
9 8 -4 0

1 0 5 -
6 9 -2 5

102-40
2 2 1 -  25 
167-60
1 4 9 -
1 5 0 -  25 
6 9 -5 0

1 3 2 -  
1 3 0 -
1 3 3 -  
135— 
126-50 
125-50
4 5 -  40
4 6 -

3 6 -8 0
4 0 -  40
4 1 -  70. 

resp. 4 pCt.

220-10
219-50

9 8 -7 0
1 0 4 -  90 
106-25
9 8 -2 5

105— 
6 9 -3 5

102-40
221-

167-50
1 5 1 -  25
1 5 2 -  
70 e

1 3 4 -
131-75
134-25
136-50
127-75
127-50
4 5 -  30
4 6 -

3 7 -
4 0 -9 0
4 2 -2 0

K ö n i g s b e r g ,  14. Mai. S p i r i t u s b e r i c b r .  Pro 10000 Liter. 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr —. Liter. Gekündigt- Liter. Loko 
kontingentirt 56,50 Mk. Br., 56,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon- 
tingentirt 36,75 Mk. Br.. 36.25 Mk. Gd., - , -  Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 14. Mai.

Eingegangen für Rosenzweig durch Nofsel 4 Traften, 1507 tannene 
Balken, 1653 Plancons, 664 eichene einfache Schwellen._____________ '> _____ ____________________________________________

j 16. M a i: ' Sonnen-Aufg. 4705 Uhr. Mond-Aüfg. 1.33 Uhr Morg. 
Sonnen-Umg. 7.48 Uhr. Mond-Untg. 10.30 Uhr.



Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerlifte der Stadt 

Thorn für das Steuerjahr 1. April 1895/96 
durch den Herrn Vorsitzenden der Veran­
lagung  - Kommission festgesetzt worden ist, 
wird dieselbe in der Zeit voms .  bis einschl. 22. Mai d. I .
während der üblichen Dienststunden in 
unserer Kämmerei - Nebenkasse zur Einsicht 
ausliegen.

Obenerwähnte Liste enthält nur diejenigen 
Personen, welche ein Einkommen von 
weniger als 900 Mark haben und daher 
zur Einkommensteuer nicht veranlagt sind.

Gegen diese Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausschluß­
frist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus­
legungsfrist Berufung bei dem Vorsitzenden 
der Veranlagungskommission, Herrn Land- 
rath Ki-abmer hierselbst, einlegen.

Thorn den 4. Mai 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Am Freitag den 17. d. M ts. um 19 

Uhr vormittags sollen die nachfolgenden 
Baugeräthschaften auf dem städtischen 
Lagervlatz» gerade über dem Gerichtsge­
fängniß, meistbietend verkauft werden: 

Eiserne Breckstangen, Dreiböcke, Dielen- 
Zangen, Dielen - Heber, Geräthe - Kasten, 
Hängeeisen, Vorschlaghämmer, Mörtel- 
Kasten, Kreuzhacken, Laternenpfoften, 
Ligorinlampen, Meterstäbe, Blechrinnen, 
Rundstampfen, Rohrftampfen, Karbsägen, 
Schutzgeländer, Sandharfen, Steinharfen, 
Saugepumpen, Trichter für Brunnen, 
Windrollen. Ziehkarren, Bohlen, hölzerne 
und eiserne Karren, transportable Bau­
buden.

Thorn den 11. Mai 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Für den Monat Mai d. J s .  haben wir 

folgende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Montag den 20. Mai vorm. 10 Uhr 

in Barbarken,
2. Montag den 27. Mai vorm. 10 Uhr 

in Pensau (Oberkrug).
Zum Verkauf gegen Baarzahlunggelangen 

folgende Holzsortimente (nur Kiefer):
1. Karbarke«:

Kloben, Spaltknüppel und ca. 20 Rm. 
Reisig 1. Klaffe.

S. Gllek:
a. B a u h o l z :  Jagen 70ck, 70a, 81v

und 83e: 111 Stück Bauholz mit
38,03 Fm., sowie 30 Stangen 1. Kl. 
(Spaltlatten) und 23 Stangen 2. Kl. 
iRundlatten.)

b. B r e n n h o l z :  Kloben und Spalt- 
knüppel, sowie in den Jagen 63a, 55a 
und 89d, im «Tanzen 436 Rm. Reisig 
2. Kl. «grüne Stangenhaufen von 3 
bis 7 Mir. Länge.,

3. Kuttau:
a. B a u h o l z :  Jagen 83 ca. 200 Stück 

Bauholz «zwischen den Nr. 630—1064) 
mit ca. 80 Fm. Inhalt, 

d. B r e n n h o l z :  ca. 40 Rm. Kloben 
und 200 Rm. Stubben vom Einschlag 
1893/94, sowie Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben vom Einschlag 1894/95. 

4. Kteinort:
ca. 60 Rm. Kloben und 200 Rm. Stubben 

vom Einschlag 1893/94, sowie Kloben, Spalt­
knüppel, Stubben und 124 Rm. Reisig 2. 
Kl. (5—7 Mtr. lange Stangenhaufen) in 
der Waldauer Spitze.

Bemerkt wird zugleich, daß vor Mitte 
Ju li d. J s .  kein Holzverkaufstermin mehr 
stattfinden wird.

Thorn den 13. Mai 1895.
______ Der Magistrat.______
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 17. Mai 18SS
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

I Parthie Gold- u. Politur- 
leisten

zwangsweise versteigern.
Thorn den 15. Mai 1895.

Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
von R o g g e n k le ie ,  Fußmehl, 

Abfällen
und allen Inventarien

am Freitag den 17. Mai cr.
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer der Jweig-Ver- 
waltung des

Königlichen Proviant-Amts. 
8«I»in1eÄvvi8vri,v

6 m b M r u .L r < W tz
liefert billigst die Schlosserei von

^  Mauerstr. 70.
iL in  gut möblirtes Zimmer nebst Kab., m. 

a. ohne Pension. Bäckerstraße 11, pt.

Bilanz am 31. Dezember 1894.
1027 06 Kafsa-Konto

698859 47 Wechsel-Konto
1000 — Giro-Konto

57059 05 Effekten-Konto
113 39 Mobllien-Konto

41851 78 Grundstücks-Konto Gremboczyn
Mitglieder-Guthaben-Konto.............................................. 292354 38
Darlehns-Konto.................................................................. 246556 72
Sparkaflen-K onto............................................................. 150935 48
Reservefonds-Konto............................................................. 65530 58
Spezial-Reservefonds-Konto.............................................. 30569 29
Verwaltungskosten-Konto................................................... 4980 —
Darlehns-Zinsen-Konto für 1894 .................................... 5452 30
Ueberhobene Z insen-K onto ............................................. 3532 —

7999lO 75 799910 75
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1893 856. Es traten hinzu 57 und schieden aus 

50, so daß Ende 1894 865 Mitglieder verblieben.
Vorschuß-Verein zu Thorn e. G . m. u. H .

M it t le r .  l l e r m .  k .  8 e l i v » r t r .  Ksu8tav k e d lk m e r .

V e l v K r a m w !
B ei der gestern stattgehabten Ziehung der S tettiner Pferde- 

Lotterie fiel in meine Kollekte ein Hauptgewinn aus Rr. 2 9 1 1 8 8 ,  
bestehend aas einer Cgnipage und zwei W erden.

v s k a , r

^  S k a L s k i ,
IVr. 24 M M Nt. Mrkt I N V N M MeiMNt. Aarkt ssr. 24,

für » « m iiK r r j M b L
WW" G r o ß e s  K a g r r  "WU

in- «. ausländischer Stoffe, sowie

le r W r  N m eii- u. N w aer-LaM olien
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

eminer Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
WM" also keine Fabrikwaare. " M G

v .  k r s l s s ,  U h r e n h a n d lu n g ,
Ib orn , 8rkil68tra88k 3 2 , H

2  v i u p k o L I t  » I »  8 p s » i » l l t L t  « l»8  « » ä  k o s t e  i »  ^

Z lVliimIi bequeme MublmiZ.
^ G r ö ß t e  A u s w a h l  aller mechanischen Musikwerke und

Notenblätter. ___
k i x e « «  f k e p n r n t u r  VV e r l i s t r i t t « .

Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'schc Brunnen-Verwaltung den

(absolut keimfreier Sauerbrunnen),

Taselgetriink S ein er Majestät des K aisers,
für die Provinzen Posen, Ost- und M estprerrßerr übertragen hat, 
zeigen wir hierdurch ergebenst an, daß der Versandt des Brunnens be­
gonnen hat und sowohl ab Ostrometzko, als auch ab Thorn geschieht; 
Bestellungen sind jedoch ausschließlich an uns zu richten.

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwasser gütigst über­
weisen zu wollen, sehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zusichern.

T h o rn , 1. Mai 1895.

p l o e l r  L  IV Iv y e i'.

M l i m M  V ilo in
den 18. Ju n i d. J s .
Kartcil-Aiiliigkil

kleineren und größeren Umfangs, sowie
I L o n o v i r u n b b i i

derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

II. 8M ru im , LmmlArtiitzi',
Mocker ,  Lmdenstr. 41.

Gest. Aufträge ev. per Post erbeten.
Hochfeine

HMMschk M h t t i iM ,
desgl. marinirte und Rämherheringe
empfiehlt

r .  R u tk ie v ie r i ,  Schuhmacberstr. 27.

9-11000 Mark
sind v. Selbftdarleiher sof. od. spät. z. sich. 
St. z. v. Zusckr. u. 11 909 a. d. Exp. d. Z. erb.

I kack« m it

Stöcke, Schirme,
. LLmmt z,  k ü rz te n ^
 ̂ Pariümcricn,
Lederwaaren,

ss. kilenrk!.

Lilie helle « » « q ,  A L . L
und Entree, für 350 Mk. sofort zu verm. 
Näheres bei Frau k'roInverL.

Am Sonntag den 19.:

erster Extrazug,
am ^rimmelfahrtstage den 23. 
d M .: zw eite r G rtrazrrg  
nach O ttlotschin. Abfahrt 

Stadt-Bahnhof: 2,55 Uhr nackm. Von da 
ab gehen die Vergnügungszüge nach hier 
regelmäßig an jedem Sonntage und den 
beiden Pfingstfeiertagen, unabhängig von 
dem Vorverkauf der Fahrkarten, bis zum 15. 
September cr. — Es bittet um reckt zahl­
reiche Betheiligung, da von derselben die 
Einstellung der regelmäßig gehenden Ver- 
nügungszüge nach hier her für künftige 
ahre abhängig sein wird.

Hochachtungsvoll 
L  S «  O o n r i iL .

gr

^  Dem hochgeehrten Publikum, ^  
K  sowie den verehrten Vereinen und 
^  Schulen halte ich zu ^

I  SoM eM sflügell ^
meine

L  6L8tivirtli8ebklkt mit Kürten, T  
A  Itezeldükn n. Iünr8üül ^
^  bestens empfohlen. ^
^  8 ^ "  Vereine und Sckulen ^

wollen gefl. vorher mir ihre Aus- ^  
^  flüge mittheilen. ^
K  Für gute Sbeifen und Ge- ^  
^  tränke wird stets gesorgt sei«. ^

k . 8y«ItLe, Gnrske.

l i v o l i
Donnerstag den l6. Mai nachmittags 

wegen Trauer geschloffen._______
Meine

i a n i n o s .
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8LmmtIieIitz andere NiMiMriiilitziittz

wie bisher stets auf Lager.

V i. r i k l k e ,  Coppervikosstr. 2 2 .
Caftlkbail-Matjeshttiiigk

empfiehlt
? . kegllon , Kertzckte8tr. 7.

tadellos erhalten, für 
schwerstes Gewicht 

geeign., sehr bill. zu 
verk. Wo? sagt die 
Exp. d. Ztg.

L i n  k u p i e i ' n e i '  K e s s e l ,
75 Kgr. schwer, für Waschküchen geeignet, 
steht zum Verkauf 14. Kompagnie Jnft.- 
Regts. Nr. 61,_______Jakovsbavacke .

Ich suche für mein M a le ria lw a a re rr-  
Geschäft von sofort einen

I - v d r l w K .
k .  k ü k .

Einen zuverlässigen unverheirateten

Rollkutscher,
welcher lesen und schreiben kann, sucht 
___________Spediteur.

Ein Mädchen
für die Vormittage zur Hilfe sogleich gesucht
_________ H rom kerg-rftrn tze 3 8 ,  1.

Kaitslikliktt-Nmin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l,ange.
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerstr. 22. 
Laden m. Wohn., 1150 Mk. Gerber str. 33.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2.

limm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
jmrn., 1. Etg., 850 Mk. Sckillerstr. 8. 
,imm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4. 
imm., part., 650 Mk. Baderstraße 2. 
.imm., Sommern,., 500 Mk. Sckulstr. 21. 
imm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.

3 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberstraße 18.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Gerberstr. 18.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hockpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberstr.6.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zimm., 3. Etg., 156 Mk. Bäckerstraße 29. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechreftr.2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, 11.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. Sckloßstr. 4. 
1 möbl. Zimm., Kab., Sckulstr. 17, 1. Et. 
1 möbl. Zimm., 1. Etg., Bäckerftraße 26. 
Perdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Sckulstraße 20._________

jUne Wohn. v. 2 St., Küche u. Zub. von 
 ̂ sof. zu verm. Marienstr. 9. Kusse.

Ein möbl. Zimmer
ist sofort zu verm. Neustadt. Markts

V i c t o r i a - T h e a t e r

Gastspiel des Ersten deutschen
Opern-Ensembles. 

Donnerstag den 16. Ma«
Kartier »an Sraills.

Große komische Oper in 2 Akten v. stos8>n . 
H ierauf zum letzten M ale:

k i i s l i c m
Preisgekrönte Oper in 1 Akt von

k>ietro IKasoagni.
Kassenöffnung 7'/., Anfang präzise 8 Uyr, 

Ende lO-Vi Uhr.

F r e i t a g  den 17. Mai 1893:
Die weiße Aaint.^,

Ä k g k l e i - ^ a r k .
Donnerstag den 16. Mai cr -
8. Abiaaemeuts-Caittet
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-R egts.

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang nachmittags 4 Uhr. Lntree 2 0 U -  

Abonnements-Karten sind an der Kali 
zu haben.
____________S ta b sh o b o is t^

k i m l i - X r M
tüKlIeli ü-i8vste 8eu«iuuK.

M ^ ^ i l s e n k r
LürM rl. Üranstnu8 k ilseu

eiiipLekIt ä ss  R e s t a u r a n t
„ 2 u m  8 e k s iv s r e n  I V a g n e ^ ,

Verschiedene Sorten 
Pflanzen

empfehle: .
1. K ohlpgarrren: Weißkohl, Rothkohh

Wirsingkohl, Drucken (gelbe und w E  
Schmalz-);

2. K lnm rnpflanxen - Levkoyen, Vapu
Minen, Astern, Zinnien, Sommer- 
nelken, gelbe Einfassung, Stiefmütter 
chen u. s. w.; ^

3. G ruppenp flanzen : Canna ( g r ü n e s
rothe), Ricinus (hohe), Pyrilla, F E  
schwänz, Mais (bunter). .

Die Pflanzen sind durchweg stark em 
wickelt und garantire für deren weitere 
Wachsthum.

I L o r t i L t l r ,  Handelsgärtner,
G r. Mocker» Lindenstraße, vis-L-vis den 

Gasthaus „Zur Ostbahn". ^  » 
HM* A u f t r ä g e  werden auch per P^' 

entgegengenommen.________________

K c j s m M i W
G m erb eoü m lllg  ^ ,7  Sonvtagsnlljt 

im Gewerbebetriebe, .
16 Seilen 8o brochirt, zum Preise von 1 0 ^ ' 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu h^.

(!. v M d r y M j ,  Bvlhbrllckett^
Ü6rr8cdg,ftlik!itz K oiim iiiK .

6 Zimmer mit reichlichem Zubehör. S  § 
für 3 Pferde rc., zum 1. Ju li eventl. 
früher zu verm. K rom bergerstraZ e ^  
ckLin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 
^2/ Herren mit Pension zu vermieten

l5.______________ Culmerstrahe
Möbl. Zimmer, Kabinet, Bursche"^

40 Mark. Ströbandftraße Nr.

2  Z m m r
Burschengel. zu vermieten Bromberg
(Elysmm)._________________ e. 5!»°Ü5^
Möbl. ssimni. zu vcrm. Tuchmacherstk>>s
d ^ ö b l .  W ohnung^ mit Bu^sckeng.^

Zu erft!^Culm"rstr!°2o''l°Tr. b e i ^ Ü ^
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Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



Nachstehend bringen wir die und
gangbarsten Sorten  unserer

Nr. 1.
6 Klappen, einfach, Balg ohne Besatz, 

5 faltiger Balg . . 2.00 Mk. 
8 Klappen, 6 faltiger Balg 2.50 Mk.

Größe 13 X 28 ' / ,  ew. Größe 14 X 30 ein.

Nr. S.

'° N'L-S'-'
M M

- M'G

Nr. 8 a.
10 Klappen, 3 richtige Register, 3tönig, offene 

Klaviatur, schwarze oder gelbe Leisten, grüne 
Decke mit Nickelecken . . . .  12 .00 Mk.

Nr. SO.
10 Klappen, offene Klaviatur, 3chöria, Doppelbalg, schwarze 

Leisten, nußfarbige Decke mit Nickelleisten und Nickelecken,
elegant ausgestattet . . . 15 .00 Mk.

M -

W !

ß 'G
4

Nr. 600 a.
21 Klappen, 4 Register, Doppelbalg und Halter, Künstler- 

Instrum ent mit großem, edlem Torr, gediegener Aus­
stattung ......................................  3 5 .00  Mk.

Nr. 602.
6 Register, 3chörig, 21 Klappen, doppelseitige Klaviatur, 

Doppel-Patent-Balg und Kniehalter, Künstler-In­
strument ......................................  5 0 .0 0  Mk.

',4 O

G - MG
» W k

»LZkä

Nr. 20.
33 Klappen, 6 Register, 6 Bässe, offene Klaviatur, breite 

Leisten mit Schallringen, 2 Doppelbälge mit Be­
schlag ........................................... 67 .50  Mk.

------  Künstler-Instrument. —...

O ' <D"
Nr. 40.

10 lange Klappen, 4 Register, offene, v e r t i e f  
Doppelbalg, unübertroffen im Ton, 4 cho^

Größe 1 8 '/ 'X 3 5 '/ ,  ein.

Nr. 107.
10 Klappen, 3 Register, sch w arzer  

^ülluna. offene Klaviatur, 2 ^Füllung, offene Klaviatur, 
im Ton . . . . . .

Nr. 107».  ̂ <
Genau dieselbe Ausstattung wie Nr. ^  7Z 

Universalbalg

B ei Bestellung einer Harinmlika von 1 0  R l a r l i  an wird. eine 8eI»A »1v K v a t iA  dazu geliefert. —  Jede Harmonika wird vor Abseriduug 
Jede Harmonika wird « o r z M I t j x  v v r p a v l i t  und übernehmen w ir für K u l S  die Verpackrrng wird b i l l i g s t  berechlle^
zu gleichem Preise ersetzt —  H V Ir v v L S v n c k v i»  i » u r  I n s t L u m s n I v  m i t  8 e I » S iL S i» , v o l l « , »  V vi»^  v « i»  « « I lc k e r  o n c k

Bitte wenden! WW"" ^N8tvVLl1lLS OLLIolSN «In ioll ckie ^nLGloUnNK v o n  AlN8llL



»WM»WWWKM-'-^
.»OMUSE^LMM )WMM. ̂ «L M S S k-M M ^ . . L .M :̂

'^ 'L"L

Nr. 4.
10 Klappen, doppeltönig, offene Klaviatur, 

Doppelbalg, 2 Register . 6 .00  Mk. 
Größe 1 5 X 3 0 '/ ,  em. 10 Klappen, 2 Register, doppeltönig, offen« 

Klaviatur, Doppelbalg . 8 .00  Mk

-- ^  ̂  ̂ ^

G  G  A <D H G
'«lan Nr. 201.

»Nge Klappen, 3 Register, 3 -hörig, offene Klaviatur, 
Dvppelbalg, voll im Ton . . . 18 .7b  Mk.

. ,  Nr. 202.
^nge Klappen, 4 Register, 4chörig, offene Kla­
viatur, unübertroffen in Tonfülle, P ra c h t- In ­strument . . . . . . . .  S L M M k

Rr. So».
2 4 .0 0  Mk.

Noppen, 4 Reg., offene K laviatur, 2  Doppelbälge 
Und Balgeckenschoner m it kraft. Ton, 30.00 Mk.

Nr. 400 .
10 lange Klappen, doppeltönig, Mahagoni-Four- 

nier, kofferähnlich, Nickelbeschlag, 2 Register, 
offene K l a v i a t u r ................. 17.50 Mk.

Nr. SOI.
10 Klappen, 2 Register, offene Klaviatur, Alumi­

nium, Bronze-Füllung, 2 Doppelbälge und 
Balgeckenschoner, hochelegantes Instrum ent, 

Nr. 8 7 .  *6 .75  Mk.
10 Klappen, 2 Register, 2 Doppelbälge mit Be­

schlag, von angenehmem Ton . 18 .75  Mk.

Nr. 167.
0 Klappen, 3 Register, offene Klaviatur, 2 Doppel­

bälge, mit Beschlag und Balgeckenschonern, 
ganz vorzüglich im Ton . . . 2 5 .0 0  Mk.

Nr. 49.
10 Klappen, 3 Register, offene Klaviatur, schwarz, 

mit gravirten und vergoldeten Verzierungen, 
2 Doppelbälge, mit Beschlag und Balgecken­
schonern .............................. 3 0 .0 0  Mk.

^^«1»«»», sodatz nur r« ,,I«rkr«r«  I» 8 tra» » « » tv  zum Versandt gelangen.
dine Nummer am Lager fehlt, wird dieselbe durch ein anderes Ins rume

v o r L iL K l i e lL  IN I  V o n -  in empfehlende 
E rinnerung.

Nr. 75.
10 Klappen, 2 Register, Doppelbalg mit Beschlag, offene Klaviatur, 

schwarz mit Goldverzierung . .......................... 15 .00 Mk.

Nr. 229.
19 Klappen, 4 Register, offene Klaviatur, Baßdeckel mit Clavisgriff, 

2 Doppelbälge mit Beschlag. Instrum ent in höchster Voll­
endung / .......................................................  37 .50  Mk.

Nr. 339.
21 Klappen, 4 Register, offene Klaviatur, Mahagoni-Leiste, schwarze 

Füllung, Rokoko-Einlage mit P aten t-B älgen , hochelegantes 
K onzert-Instrum ent..........................................  4 0 .0 0  Mk.

I t r T l t t l o s  enthaltend Flügel, Pianinos, Harmoniums, mechanische 
Musikwerke, Musik-Automaten,, Orchestrions.

L ,  enthaltend Streich- und B las-Instrum ente, Geschenk- 
Artikel mit Musik, Akkord-Zithern.

I L a l t t l o L  O , enthaltend Harmonikas, Blas-Akkordeons, Okarinas.

AM" <KL«>88vr, tI1u8tLirtvi' Nlttupt-ILatalox
gegen Einsendung von 20 Pfennig in Briefmarken.

Auflage 300,000  Exemplare.



Woche

5/M MSL/MSL ^ tl/sM M̂Si/S /. M.
Nachstehend gestatten w ir uns, einige beliebte Num m ern von Musikwerken und anderen M usik-Instrum enten  unseres reichhaltigen Lagers b e i E rin n eru n g  zu bringen. W ir bieten in Musikwerken stets das Neueste und

zu werden, dessen bester A usführung S ie  sich versichert halten dürfen Versandt nur unter Nachnahme oder vorheriger Einsendung des Instrument wird vor Absendung nochmals genau nachgesehen,
Feines ,

Nußbaum-Gehäust

Symphomon „Slmpter"
N r. 2 8  8 .

4 0  Töne. Selbstspielend.
Größe 20 X 1? X 12 om. Hochelegant ausgestattet. 

P reis  mit 8 Noten und Kiste 2 0  Mk. 
R u n d e  N o te n sch e ib e n  dazu ä  0.40 Mk. 

Gewicht netto 2.25 Kilo.
„ brutto 3.2 „

„ O r p I r v i L l o i » "
ein neues, beliebtes, selbstsPielendeS Musikwerk mit aus­
wechselbaren Metall-Notenscheiben, unübertroffen an Tonfülle. 
Elegantes Nutzbaum-Gehäuse mit Goldgravtrung. Regu- 
liruug des SPielenS ^ür jedes Tempo, sowie Abstellung 

des Spielend von nutzen.

ff. Polisander- 
Gehäufe 

mit Nosenholz- 
Einlage.

Deckel innen 
mit Landschaft.

4 1  Töne. 
Selbstspielend. 

Preis
mit 10 runden 

Metall-
Notenscheiben und 

Kiste 4 1  Mk.
Runde 

Notenscheiben dazu W  
L 0.60 Mk. 

26.5X10.5X17 em 
Netto-Gewicht 

5 Kilo.

P reis mit ,  
10 Noten und «'s« 

3 5  Mk. 
Runde Metall-Not«"'

M x
8 ) n » l > 1 i o i L i o i >  X « .  L v .

Aivn! ^tr«88»rtiK! Hi>iibvitL«ir«n!
Der beste und b illig ste  Salon-Leierkasten der Gegenwart ist die

Die „Doleine" ist 
Ton und 
Theilen

X o . 4 1 .
(Offen.)

4 1  Töne. Selbstspielend.

Heilen höchst 
Doleine" Ist

Doleine" ist ein Salon-Leierkasten mit entzü 
grotzartiger Klangfülle. Die „Doleine" ist 
höchst einfach, praktisch und dauerhaft konstrr

ückendem 
in allen 

konstrulrt. Die

nur
der
Karton bestehenden Notenblättern und Kiste franko nur 16.50 Mk.

OLpNvILL«!» XO. 51>«Loln ^o^S1.^^Prei^ohne^Noten Mld̂ Ktste 6 5  Mk.

Dies ist ein neuer Apparat, 
der sich mit Leichtigkeit auf 
jedesKlavier auflegen läßt,und 
der es jedem ermöglicht, nach 

j ganz kurzer Orientirung auf 
diesem Apparate Klavierstücke, 

Volkslieder, Tänze rc. mit voller Begleitung und ohne Kenntniß der 
Noten zu spielen. M an legt den Apparat auf das Klavier, nach 
einer demselben beigegebenen Anleitung, sucht die Melodie aus den 
20 Tönen, die mit Ziffern bezeichnet sind, und kann nun die Baß- 
begleitung dazu leicht ausführen, indem ein Druck auf den Knopf 
mit großem Buchstaben den Grundton und ein Druck auf den mit 
demselben kleinen Buchstaben versehenen Knopf den dazu gehörigen 
Akkord angiebt. Jedem Unmusikalischen ist es bei nur einiger Uebung 
vermittels dieses Apparates möglich, binnen ganz kurzer Zeit Klavier 
spielen zu können. P reis  des Apparates mit Schule nur 3 5  Mk.

s/Zs/- « M e
mtt Karton und Schule 2 .5 0  Mk.

Beste. E s  sollte u n s  freuen, von Ih n e n  mit einem P robe-A uftrag  beehrt
sodast nur fehlerfreie Werke zum Versandt gelangen.

Preis
mit 10 Notenscheiben 
und Kiste 7 5  Mk. 

Runde
Notenscheiben dazu 

L 1 Mk.
Größe 34X30X20 em.

Netto-Gewicht 
8.5 Kilo.

Sensationelle Neuheit!

L M - M s / S - M « / ' .

Einige beliebte Noten 
dazu:

2002. Blumenlied.
2009. Torgauer Marsch.
2019. Heinzelmännchen.
2020. Verlassen, Lied.
2023. Tristan-Marsch. 
2036. Künstlerleben.
2053. Holzauktion.
2104. Glöckchen im Thale. 
2111. Am Wörther See. 
2124. Spinn', spinn'.
2123. Hampel-Walzer.

P a t e n t i r t .  Thatsächlich in einer 
Stunde ohne Lehrer und ohne Noten- 
kenntniß zu erlernen.

Die Salon-Akkord-Zither übertrifft 
alle anderen Akkord-Zithern durch ihren 
schönen, kräftigen Ton, elegante Aus­
stattung uns in der Hauptsache durch 
ihre gesetzlich geschützte Stimm- 
Vorrtchtung für sämmtliche M e­
lodie-Satten. Preis inkl. Schule mit 
Liedern, Tänzen und Märschen, Ring, 
Schlüffel, Stimmpfeife, Notenhalter 
nno Karton

LM- nur 15 Mark. "Wk
Verpackung 75 Pfg. Nachnahme 

oder vorherige Einsendung.

X « . 4 « .

Nußbaum-Schatulle.
„ 2a Ahornholz, polirt, Lackdecke und Mechanik . . 
„ 3 Jm it. Polisander, Perlm.-Schallloch u. Wirbel

8  Mk. 
1 0  „ 
12 „ 
12 „

Jm it. Polts. m. Rand, Perlrn^-Schallloch u. Mech. 15 „ 
Im . Polis.m . Doppelrand, Perlm  - „ „ „ 18 „

^  O l r a r L i L A .
IN Nr. 1 mit Karton 0.50 Mk., Nr. 2
^  "  0.75 Mk., Nr. 5 1 Mk., Nr. 6  1.25
^  Mark, Nr. 8  1.50 Mk. per Stück 
^  ^  mit Schule.

Okarina aus Porzellan.
Nr. 3  2 Mk., Nr. 4  2.25 Mk., 

Nr. 5 2.76 Mk., Nr. 6 3 Mk., Nr. 0  
mit Zug 4.50 Mk. p. Stück mit Schule.

Für

15 Mark
eineguteSchul-Violine,
einen guten Kasten mit 
Schloß und Haken, einen 
guten Bogen, einen guten 
Saitenbezug extra, 
eine Stimmpfeife 
und ein Stück 
Kolophonium.

Kchte italienische HKarina.
N r. 3  1.20 Mk., N r. 4  1.50 Mk., 

N r. 5 1.75 Mk., N r. 6  2 Mk.
Unsere Okarinas zeichnen sich 

durch einen vollen Ton auS und 
sind leicht in der Ansprache.

V r « r 8 v L « t S l
mit M us». S Stück« spielend.

schönes Geschenk für Herren. 
N r. 6 6 . Steingut grau, humo­
ristische Dekoration und Sprüche

11 .50  M k

Endesunterzeichneter bestellt bei dem Ersten Schlesischen Musik-Instrumenten- ^
Versandt-Geschäft (W . W . Klambt) in Neurode t. Schl.:

Z

O rt und Datum. Name des Bestellers.

»» rr
ur

§/M  /A 5/ö/ M  §M/S.
Nr. 4 5 0 .4 5 0 . 10 Klappen und 2 Bässe ..................................................2.00 Mk.

4 6 0  »/* 10 „ „ 2  „ türk. Blas-Akkordeon . . 3.00 „ S a ta l^ ö
5 6 5 . 10 „ „ 2  „ mit angenehmem Ton . . 3.60 „

X » . 3 5 /3 7 .  
3 0  Töne.

Selbstspielend. Hochelegant 
ausgestattet.

Preis mit 8 Noten und Kiste
S «  Mark.

Runde Metall-Notenscheiben dazu 
L 0.35 Mark.

W /M
von angenehmem und 

kräftigem Ton.
Nr. 10 6.00 Mk.

„ 14 8.50 „
„ 15 10 .00  .,
„ 16 13.50 .,
„ 17 15.00 „

20 18 .00  „
„ 21 2 5 .0 0  „
„ 22 3 0 .0 0  „
., 24 /̂« 4 0 .0 0  .,

M / M M
Nr. 1 1.00 Mk.

„ 2 1.50 „
„ 5 2.00 „
„ 6 2.50 „

61 3.00 „

mit Schlotz und Haken. 
Nr. 3 3.50 Mk.

„ 3L 4.00 „
„ 4 5.00 „

in Karton 
verpackt

Prima Waare 
leicht

ansprechend!
Nr. 4 0.35 Mk. Nr. 15 0.50 Mk. Nr. 27 0.75 Mk. Nr. 17 

I Mk. Nr. 211.50 Mk. Nr. 87 1.60 Mk. Nr. 187 1.75 Mk.

Konzert-Harmonikas.
Nr. 287 2 Mk. N r.49 2 Mk. Nr. 25 2 Mk. Nr. 26 

l8.30M k. Nr. 184 2.50 Mk. Nr. 284 2.75 Mk. Nr. 86 
S Mk. Nr. 186 3.50 Mk. Nr. 286 5 Mk.

Nr. 40, 1 Glocke, 2.50 Mk. Nr. 40, 2 Glocken, 3.25 Mk.

Vorzügliche 
deutsche u. italienischeo o
in stets frischer Waare 

am Lager.

k o l^ p L o ir  X o .  4 0 .
Zum Drehen. Nutzbanw-Gehäuse

mit auflegbaren Metall-Notenscheiben.
4 1  Töne.

Preis mit 5 Noten und Kiste 17.50 M k . 
Runde Metall-Notenscheiben dazu 

ä 0.50 Mark.
Größe 26X23X16 em. 

Netto-Gewicht 2.7 Kilo.
Neu! Neu! Neu!

mit Trommel- oder Glockenspiel-Begleitung. 
Neues Salon-Musikwerk zum Drehen. — D as 
grotzartigste u. originellste Werk der Gegenwart.

D as Kalliston

Vorzüglichste rmd billigte Tanz- und^lnter-
rationen, Cas6S, Pensionen, Tanzkurse

und dergleichen.
Größe 30X 20X 34  om. Gewicht 15 Kilo mit Kiste.

mit 24 Tönen, Glockenspiel und 6 Noten 5 0  Mk. 
„ 2 4  „ Trommel „ 6 „ 5 0  „
„ 24 Doppeltvnen, Glockenspiel, 6 „ 7 0  „
„ 24 „ Trommel u. 6 „ 7 0  „
Preis für jede weitere Notenscheibe nur 1.50 Mk.

N r. 1207/2 .

IVLK-l»6 o e 88a ik e s
mit Musik

LXvsi L tü e lc s  spisIsncZ.

Nr. 1267/2. Gepreßtes Leder mit ver­
goldetem Beschlag. 15.00 Mk.

^  Niih-Neeessaire ^
Nr. 1594/1. P lü sc h , in den ver- 

schiedenen Farben mit vergol­
detem Beschlag, Kassettenform, 

18 .50  M .

Ms t/SWDe k/M/M
v s «  s « .

W ir bitten um freund!. W eiterverbreitung dieses Prospektes iu Bekanntenkreisen.

^  - Nr. 34, 1 Glocke, 2 Mk. Nr. 34, 2 Glocken, 3 Mk.

U M - Vertreter für unsere allbeliebteu Musik ^^k"virthe eine gute Kapitalanlage bilden, werden
stets gesucht. Unser großer, reichhaltiger, '  ̂ ^ a u f  Verlangen gratis und franko zugesandt.

Bei Kauf eines H Ä K v I s ,  V L n i r i i r o s  oder U n i  
bitten stets erst unsere illnstr. Preisliste darüber 

verlangen z» wollen; billigste Preise, günstige Zahlungs­
bedingungen, langjährige Garantie.


